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Wie zur alten guten Seit... 


Jabissice:! Julius 


Eine zweiwöchige Reife des Staatspräſidenten nach Poſen. 


Staats präſtdent Mos cleki, der gegenwärtig in 
Spala weilt, empfing dert in den letzten Tagen eine 
Reihe von Diplomaten. So erſtatteten dem Staats⸗ 
ptäſtdenten u. a. Beſuche: der Geſandte der Bereinigten 
Staaten, Stetſon, der Geſaudte Englands, Eesknte, 
der Finanzlonttollent Devey, der kalſeniſche Gelandie 
Matont und der Vizeaußzenminißer Wylocki. a 

Am 17. Jai kehrt der Staatep äfident nach War⸗ 
schau zurück. Am gleichen Tage beabſichtigt er, ſich zu 
einem zweiwöchigen Aufenthalt nach Poſen zu begeben. 
Dieſer Auſenthan kommt einer Verlegung ber Rıfldenz 
von Waſchau nach Poſen gleich, da der Staats präſt⸗ 
deut die Neiſe mit ſeiner ganzen Geſolgſchaft antrlt. 
Der Staats piäfdent wird im Schloß Wohnung nehmen, 
das befannilio auf Betreiben Kalſer Wliheim II. er⸗ 
baut wurde. Im Schloß ſollen auch große Empjänge 
vetanſtaltet werden. Man hofft dadurch die Stimmung 
in der Poſener Wofewodſchaft und Pommerellen, die 
bekauntſich ſeit Begiun der Selbftändigkeit Polens nicht 
beſonders Warschau freundlich geweſen und nech dem 
Potumfurz teilweiſe ſogar geradezu ſeparatiſtiſch ge 
worden IR, mit dem gegenwärtigen Regime auszuſehnen 


und durch prunkvolle Empfänge und Reiſen durch dle 


Wfewodſchaft Poſen und Pommerellen das Zuſammen⸗ 


gehs igleits gefühl zu Härten und es auch der Oeffent⸗ 


lichkeit meh: zum Bewußtſein zu bingen. 

Auch Kaiſer Wilhelm unternahm ſolche RNeiſen 
nach Poſen, um die Poſener mit dem deutſchen Regime 
auszuſöhnen. Auch er nahm Wohnung im Poſener 
Schloß Doch das find Erinnerungen, die ſicherlich 
niemanden von den hohen polniſchen Gäſten den Auf 
enthelt im Schloß verlelden werden. And doch iſt das 
Schloß ein Wahrzelchen deutſcher Kultur und ... dent 
ſchen Herrſcherwillens gleich den vielen Denkmälern, 
wie das Bismarckdenkmal in Polen und der Bismarck 
turm in Blomberg, die dem fanailjhen Vandalismus 
und Barbatentum zum Opfer gefallen find ... 


Nagere Amneſtie. f 


Das Juſilzminſſterium hat amgesrömet, eine 
Statik der Häftlinge durchzuführen, die auf Grund 
der Amneſtie in Freſhelt geſetzt werden follen. Aue 
der ſchätzunge weſſe durchgeführten Berechnung geht 
hervor, daß ungefähr 4000 Häftlinge der Amneſtie 
unterliegen. 


Nach dem Abbruch der polniſch⸗ 
litauiſchen Verhandlungen. 


Bolen fordert Litauen auf, feinen bisherigen 
Standpunkt in der Sicherheitsfrage zu 
revidieren. 

Berlin, 10. Juli. Der Abbench der Berhand⸗ 
Langen zwiſchen Polen und Litauen Über die Entſchädi⸗ 
gungs- und Sicherheitsfrage hat zu einem polniſchen 
Schr itt gelühet. Der Berliner Geſchäſtsträger Polens 
Dat gefiern dem ILitaniſchen Selandten eine Note Über: 
zeigt, die auf den Standpunkt Sitanens bezüglich der 
Sicherheitsfrage eingeht und ihn als gegen die IH 
machungen von Genf verfiohenb bezeichnet. In der 
Note, von der gleichzeitig der Neiche regierung eine 
Abſchriſt zugeſandt warde, wirb polsiſcherleits die 
Erwartung ausgeſposchen, daß Litauen den bisherigen 
Staubpunkt vevidieren werde. Sei dies nicht der Fall, 
fo würbe Polen gezwungen ſein, das Scheitern der 
polnisch litaniſchen Berhandlungen dem Bölkerbunde 
mitzuteilen. In der Note, die zlemlich kurz achalten 
IR, wird betont, daß Litauen auf einer neuen Kon⸗ 
ſerenz in Königsberg, die im Juli ober Augu noch 
vor ber Eräffunug ber Genfer Ratstagung ati finden 
Joll, die letzte Nöglichteit habe, die poluiſche Mittel» 
lung über das Scheitern der Berhandlungen durch 
nen ſeiner bisherigen Stellungnahme zu vers 
me . 


flelen die Wefmdch 


Es fel jabem Mar, daß leit ders Cıflarden 


Woldemaras über das Korridor⸗ 
problem. 


Aufl des Tagung des Taullulazal-Derbandas 
bat Woldsmaras dleſer Tage in Kownug eins Rede 
gehalten, dis ſich dor allem mil der lilaulſchen Mußen - 
poi und der Frage sinus Geblsisaus- 
taulchs beſchäſtigt. 

Es erblänt darin, die lliaulſche Mußenpolltis ſel 
bis zus Rüdjewinnung von Mila lar borgszeichnel. 


Mun Eintadeit Im Jausın dee Landes dane elne 


süufiige Lölung den Wllnafrags ermöallchen. Cr 
bob jodann weilesblin her dor! Mach dem Wellfeloge 
fa befiesbl geweisn, anf Koften 
Auplands, Doeulſchlands und der Hordkaafen aus 
Polen sine Großmedi zu bilden. Sur Sell 
letze ſich Polen aus dle len Jeamden Gabie- 
fen sujommen und jolle noch durch Jolie erwellerl 
werben. Was den ſogenausten poiniiben 
Korridor angedf, fo fel er uu durch die Rück- 
gabe an Deuſſchſond oder durch eine Exwellerung 
des polnllchen Gebietes um Ofpzerdin zu bella 

gulſch⸗ 
lands und fell der Loc arndkonferenz dle Kozeidor- 
sage elus Löfung finden mäle. 

Sowohl Deuiſchland wies auch Itallen der- 
langten unumwunden elne Hepifion der Grenzen 
gwiſchen dem Balüſchen und dem Abrlallſchen 
Meere. Eins ſolchs Nebfſion der Oflgrenzen hänge 
oder auch mil dem Milaa-Seblet eng zuſommsn, 
zumal ſich aus bisise Froas ein neuer Welt- 
Ile g entwic zin ldnze. Das Baflzsben des Maſt⸗ 
mächte gebe dahln, Polen mii Litauen zu einer 
Derfändlaung zu brisgen. Mile Mächte ſtehen aber 
bereits jet aul dem Staubpusb', daß bie Wüna⸗ 
Frage file dae lifaniſchs Dolf else Lebens ſzags ge- 
worden fel. Woldemaras führe ſobaan berſchlsdene 
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ltanzöſiſche Prefjskimmen an, dis Dezlangten, daß 
Litauen die Stadt W.ina unter gew en Bedla⸗ 
gungen wieder erhallen folle. Bei disſer Gelegen- 
hell beruft man ſich Immer wisdsr auf dae Hymans- 
Projeti, nach dem Titauen mit Polen ein Büadnie 
aäblſchlleßen ſolls. Polen de hauplet, Litauen wäre 
wleiſchaſtlich don ibm abhängla. Wenn nun alle 
Dell und ſogar Feonzesich verlange, daß der Kor- 
eidor feflhes oben ſpäter an Deuiihlaud zurück- 
gegeben werden wmüfje, jo müjle mas ſich fragen, 
womit der Koreidor Sompenfiset tossden Fönns. Man 
wolls dis Rückgabe des Korrldose durch das 
Memelgeblei Bompenfisen. Es bafisba die 
Möglſchsell, daß Tiiauen dann das Wilna- Sedlet 
ale Kompenſatlonsob iet aulehe. Diss jsi das ofl- 
polltiſche Problem, das nicht nur Sitauen, ſondsen 
auch Lettland und Eſtlaud im Augs dehallen müßten, 
Litauen wisde enweder Wilna Zurfchg⸗ winnen und 
fisgsn oder so würde gezwungen feln, MWilng abgu⸗ 
fusion und zu bselleszen. Die Elnlabelt im Innein 
Jönne Lliquen auch auß enpollliſch ſtäeken. 


Es ſchelnt, daß Woldemaras zum Mus bruch 
beingen wollle, die Wilna: Frage fs nlch nur eln 
ztolſchen Polen und Eitauen Ibwebendes Programm, 
ſondern flehl Im engſten Sulommenbang mit des 
großes Museiuauberleßung, dle frühes oder Ipäler 
im gejamian Oſten Europas zommen müffe. Aller- 
dinge dann man ſich dabei dee Gofübls nicht er- 
webeen, als wolle er feinen Aubängern gegenuber 
darauf hlawelſen, es sel die Schuld dritter Mächte, 
wenn eines Taass Zilauen Polen gegenüber nach- 
geben müfle. Aber der Druck aul Eſtauen, je Einf- 
gung mit Polen zu willigen, die Zifausn dae W.Ina: 
geblel zwar zurückgeben, Daflie aber ganz Zilauen 
in eine Abhängigkeit don Polen bringen würde, If 
fo flart gsworben, doß Moldsmaros cffenbor au 
diefe Möglichselt binwelſen wollte. Selbfiberftäpb f 
Bommi der Halen bon Mamel für Polen zur dans 
in Frage, wenn es auch über das Oluferflond des 
She Berfügen Jann und das iſt aben ber Maufſche 

aa 


Der deutſche Nationalfeiertag. 
ueberweilung der Vorlage über die Erklärung des Weimarer Verſaſſungstages 
zum Nationalſeiertag an den Nechtsausſchuß des Reichstages. 


Auf der Tages oubnung der gelirigen Boll⸗ 
ſitzung des deutſchen Reichstages fand die Aus⸗ 
ſprache über den vom Aeichsrat beſchloſſenen 
Geletzentwurf über die Erhebung des Weima⸗ 
rer Verfaſſungstages zum Nationalfeiertag des 
Deulſchen Neiches. ür die Vorlage ſprachen 
lich die Abgesrbneten der in der Regierung 
vertretenen Parteien aus. Es wurde u. a. 
betont, daß der 11. Augaſt ein Tag der natio- 
nalen Sammlung und Gelbfibefiunung in 
Deutschland fein ſolle. Segen die Vorlage 
ſprachen ſich die dußeren Rechten, bie Roms 
muniſten und die Nationalſozialiſtes aus. 

Nach der Aussprache wurde die Vorlage 
mit 214 Stimmen der in der Regierung ver 
tretenen Parteien gegen 136 Stimmen in den 
Rechtsausſchuß Aberwieſen. Die nächſte Sitzung 
des Reichstages findet heute ftatt. Auf der 
Zagessrbuung: Strafgeſetzreſorm. 


Deutſchland unterzeichnet den 
Kellogg⸗Pakt. 


Berlin, 10. Full. d rtl 
des Relchstags hat 10 in d e e 


die Unterzeichnung des amerſkanſſchen Nichtangriffe⸗ 
paktentwurſes aus ge ſprochen. | chtangtiffe 


Teilbegnadigung im Schacht ⸗Proze g. 

Moskau, 10. Juli. Das Zentralexkutipkomites 
der Siowjeiunion wandelte auf Geſuch des Oberften 
Gerichts hoſes die Todesurteile im Schach iy Prozeß gegen 
Maton, Bratanowſki, Bojartſchinom, Kaſarinom und 
Schadlin in 10 jährige Gefängnisſtrafe um, und beftätigte 
die Todesurteile gegen die Übrigen 5 Verurteſlten. Diefe 
Urteile find bereits vollſtreckt. 


Nach Schluß der franzöſiſchen 
Kammerſeſſion. 


Paris, 10. Jult. Die Franzöſiſche Kammer 1 
am Montag in die Ferien gegangen. Man nimmt I 
politiſchen Kreiſen an, daß fie nicht vor November wies 
der zuſammentreten wird. Die Finanzkommiſſion wird 
dagegen bereits im September tagen, um den Haushalt 
für das kommende Jahr zu prüfen. 

Die franzöſiſche Preſſe widmet der 47 tägigen 
Sitzungsperlode der neuen Kammer Nachrufe, in denen 
fie die drei wichtigſten Gegenſtände der Sitzungsperſode 
hervorhebt: die allgemeine politiſche Ausſprache über 
das Neglerunge programm, die Stablliſterungsausſprache 
und die Verabſchiedung des Loucheuuſchen Geſetzent⸗ 
wurfes über den Bau neuer Wohnhäuser. Ueberein⸗ 


ſtimmend wird feſtgeſtellt, daß die Kammer ihre Ar 

beiten unter ſehr ungünſtigen Vorzeichen begann, daß ſie 

im Laufe ihrer Arbeiten ji ſelbſt beſonnen habe und 

4 8 gelungen jel, die gefährlichen Klippen zu ums 
en. 


Um die Räumung des Rheinlandes. 


Paris, 10. Jull. Der Gedanke der Verſtän⸗ 
digung Frankreichs mit Deutſchland hat jetzt einen Ver⸗ 
teidiger gefunden, der früher grundſätzlich ihr Gegner 
war, den Herausgeber der „Vietoria“, Guſtave Herne, 
Täglich predigt Herve letzt feinen nationaliſtiſchen 
Freunden Liebe und Versöhnung. Sie wollen, ſagte er, 

te Bedeutung der ungeheusen Wandlung nicht begreifen, 
die in Deutſchland durch den Steg der kepublikaniſchen 
Partejen eingetreten iſt. Jetzt, nachdem die Sozial⸗ 
bemoktaten in der Reichsregierung mitzureden hätten, 
fei für Fiankteich die Zeit gekommen, durch eine „ele⸗ 
gante und geſchickte Geſte die Grundlage für eine dau⸗ 
ernde Veiſtändigung zu ſchaffen.“ „Dieje exite Geſte,“ 
255 Herve, „muß darin beſtehen, die beiden noch be 
etzten Zonen des Rheinlandes zu räumen, nicht, indem 
wir. Kompenſationen verlangen, ſondern als Beweis 
unjeres Vertrauens zu dem neuen republlkaniſchen 
Deutschland, das an der Kriegserklärung moraliſch un 
ſchuldig iſt.“ So ſchrieb Hervs am Sonntag, und Mon- 
tag fügte er hinzu: „Die Stunde hat geſchlagen, laſſen 
wir die Zeit nicht ungenützt vorübergehen!“ 


Staatskriſe in Jugoslawien. 


Durch Raditfhs Fahrt nach Agram If die Staate⸗ 
kriſe in eine neue Phaſe getreten. Selbſt die ernſteſten 
Belgrader Polſliker befürchten ſetzt Ueberraſchungen 
feitens Rabſtſche. In Belgrad wird viel bemerkt, daß 
der König in Tchatſchak den erfolgreichen ſerbiſchen 
Gelöheren Woſewoden Stapanowitſch beſuchte, ber 
immer zu den intimften Beratern der Krone in wid. 
tigen Augenblicken des Staats lebens zählt. Am 
Abend berichtete der Innenminiſter Koroſchetz dem 
König über die Cage in Kroatien. Er ließ durchblicken, 
daß, falls die Aktion der kroatiſchen Oppofition den 
Boden legalen Kampfe verlaſſe, die Regierung ſofort 
8 Geſetz zum Schutz des Staates antworten 
werbe. 


Verluſtreiche Kämpfe in Cyrenaica. 


Bengaſi, 10. Full. Im ſädsſtlichen Teil der 
Cyrenaſta wurden Seuppen von aufſtändiſchen Eſnge⸗ 
borenen von ſtalfenſſchen Truppen angegriffen. Die 
Aufftändifhen verloren 87 Tote und 21 Gefangene. 
Die Italiener erbeuteten 58 Gewehre. Auf ſtalieniſcher 
Seite fielen 5 Mann, darunter ein Hauptmann. 27 Ita⸗ 
liener wurden verwundet. 


Japan und China. 


Toko, 10. Jull. Auf Grund der Beſprechung, 
die heute im Kabinett über die chineſiſche Lage ſtatl⸗ 
fand, gehen die Übereinſtimmenden Anſichten dahin, 
daß die japaniſche Regierung Tſchanghſuchliang, den 
Sohn Tſchangtſolins, als den oberſten Kriegsherren der 
Mandſchurei anerkennen, aber zugleich darauf beſtehen 
wird, daß die Vereinbarungen, die Japan mit dem 
veritorbenen Diktator getroffen hat, vorläufig in Ktaft 
bleiben. Wie verlautet, iſt die japaniſche Regierung 
beieit, mit China über eine der veränderten Lage 
Rechnung tragenden Reotſton der Verträge in Ver⸗ 
9 805 zu treten, vorausgeſetzt, daß die beſtehenden 

eiträge anerkannt werden bis fie Durch ein neues und 
ditektes Abkommen zwilgen den beiden Regierungen 
erſetzt worden find. Bisher ſei man jedoch von Kine 
ſiſcher Seite wegen einer etwalgen RNeviſion der 
beſtehenden Verträge noch nicht an die lapaniſche Re 
gierung herangetreten. i 


Furchtbare Explofion bei Budapeſt. 
Budapeſt, 10. Jul, Im Vorort Engelfeld 
ereidnete ſich im Keller eines Hauſes, in dem 2 Atbelter 
damit beſchäftigt waren, eine große Menge Elbſen von 
den darin enthaltenen Würmern mit Kohlendiſulfii zu 


ſäubern, eine Exploſtion. Dabei die Exploſion, 
wurde das ganze Haus in einen Trümmeihaufen 
verwandelt. Die im Haufe beſtudliche Frau des 


Befigers, ihre Tochter, ein Dienſtmädchen und 2 Arbeiter 
wurden unter den Ttümmern begraben. Die herbei⸗ 
gerufene Feuerwehr zog die Frau des Hıusbefigers und 
einen Arbeiter tot unter den Trümmern hervor. Die 
Tochter des Beſitzers und das Dienſtmädchen wurden 
in ſchwerververletztem Zuſtande geborgen. Ein Arbeiter 
wird noch vermißt. g 


Die Suche nach der Leiche Löwenſteins. 


Paris, 10 Juli. Die Vermutung, daß der 
Bankier Löwenſtein an einem Ort der franzöſiſchen 
Küſte heimlich fein Flugzeug nerlaffen haben könnte, 
wird jetzt offiziell dementiert. Die Abrelſe des Bankiers 
von Croydon iſt der Zeit nach dienſtlich feſtgeſetzt; es 
in ausgeſchloſſen, daß das Flugleug früher landen 
konnte, als es am Fort Mardyck eingetroffen if, Es 
It auch kein Paſſagler auf dem Dampfer „Flamand“ 
beobachtet worden, der dem Signalement Lömenſteins 
entſprechen könnte. Die Bälle find ordnungsmäßig 
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eprüft morden und kein irgendwie geheimnisvoller 

elſender iſt zu finden. Auf Anordnung der Familie 
Löwenſtein wird im Kanal nach der Leiche Löwenſteins 
geſucht, bisher ohne Eifolg. — Nach Meldungen fran⸗ 
zöſiſcher Zeitungen aus Brüſſel wird die Regelung der 
Hintetlaſſenſchaft ſehr ſchwietig fein, da nach dem bel⸗ 
giſchen Geſetz Lö wenſtein eiſt dann, wenn ſeine Leiche 
gefunden iſt oder mehrere Jahre veiſtrichen find, als 
tot erklärt werden kann. 


Verzweifelte Lage der Viglieri⸗ Gruppe. 


Oslo, 10. Julk. Den neueſten Funkſprichen zus 
folge iſt bie Big lier, Geuppe in einer verzweiſelten 
Lage und völlig mutlos. Obwohl fie Sand ſehen 
könne, ſei es ihr doch nicht möglich, dieſes zu erreichen. 
Dringende Hilfernſe leuten auf drahileſem Wege in 
Kingsha ein. Ihre einzige Hoffnung ſei, daß fie der 
euſſiſche Eisbrecher, der ſich den Weg durch das Eis 
bahne, fie noch rechtzeitig erreiche. 

Kownu o, 10. Juli. Wie aus Neskan gemeldet 
wird, teilte der Leiter der rufſiſchen Expedition zur 
Rettung der „Italia“ Naunſchaſt, Profe ſſer Samsilo⸗ 
witſch wit, daß der Eisbrecher „Keaſſin“ Bisher am 
weiſteſten von allen Dampfern nach Norden vortze⸗ 
brungen iſt. Zur Zeit ik die Funkverbindung mit den 
Leuten auf der Eisſcholle wegen der Stürme unmöglich. 
Der Eisbrecher „Nalugin“ funkt, daß der Start bes 
Zlugzenges wegen der Witterungsrethältniſſe zur Zeit 
unmöglich iſt. 


Der Untergang Des Truppentransport⸗ 
chiffes „Angamos “. 
Was ein Geretteter erzählt. 

Der Rekrut Joſe Aguile, 1 Wrackſtülck 
an die Küſte geſpült wurde und jetzt im SHolpital in 
Berlin liegt, erzählt: Es herrſchte ſchrecklicher Sturm, in 
dem das Schiff feine Manöorierfähigfeit verlor. Etwa 
300 Yards von der Küſte entfernt, wurde es zwilſchen 

ße Felstiſſe geſchleudert. Bis 1 Uhr früh ſchwebten 

mir zwiſchen Tod und Leben, während das Schiff ſank. 
Unaufhörlich ließ die „Angamos“ die Sirene ertönen, 
aber es nahte keine Hülfe. Als es klar wurde, daß 
auch nicht die geringſte Ausſicht auf Nettung vorhanden 
war, wurden die Rettungsboote hinabgelaſſen, aber 
dieſe wurden von den Wogen hin⸗ und hergeworfer, 
daß fie faſt ſogleich ſanken. 

In der Erzählung des geretteten Rekruten Agulla 
heißt es weiter: Meine Gefährten im Schiff ſelbſt wurden 
gerettet. Das einzige woran ich mich erinnere, iſt, daß 
ich mich an ein ſcholmmendes Wrackſtück anklammeite. 
Eine rieſige Woge hob mich 35 Fuß hoch in die Luft 
und ſchleuderte mich gegen einen Felſen. Was dann 
geſchah, weiß ich nicht, aber als ich das Bewußtſein 
wieder erlangte, fand ich mich gänzlich nackend, glatt 
ausgeſtreckt auf dem Strande. 


Grubenunglück in England. 


London, 10. Full. Bei einem Einbruch von 
Gruben wänden in einem Bergwerk bei Llanelly wurden 
80 2 Bergleute getötet, 3 andere ſchwer und 20 leicht 
verletzt. 


— 


Tagesnenigleiten. 


N Der Streit im Baugewerbe. Siſtern, am 
zweiten Tage des Streifes im Baugewerbe, haben noch 
einige hundert Arbeiter auf den verschiedenen Bauten 
die Arbeit niedergelegt. Bisher iſt die Lage nicht ge⸗ 
klärt, da ein Teil der Arbeiter in den Streik nicht ein» 
treten ail. Der größte Tell IR ihm aber bereits bei. 
getreten und es iſt wah scheinlich, daß in den nächſten 
Tagen auch der Reſt die Arbeit niederlegen wird. Fü heute 
haben die Bzuunternehmer eine Berlemmiung einberufen. 
Der Arheiisinipektsr wird wahrlheinii für Gade dieſer 
Woche zu einer Ronferenz einladen Bon dem Ergebnis 
dieſet Konferenz hängt der weitere Verlauf des Streifes 
ab. — Geſtern früh fand eine zweite Veiſammlung ber 
Resilenden Arbeitet ſtatt, die von der Sttelkkommiſſton 
einberufen worden mar. Aus dem erſtatteten Bericht 
ging hervor, daß der mözte Teil der Arbeiter in den 
Streit getreten iſt und daß die Übrigen in der nächten 
Zeit die Webeit niederlegen wollen. Es wurde erklärt, 
daß die in der T xiſfinduſtrie beschäftigten Bauarbeiter 
beſchlaſſen hätten, dem Streik beizutreten, da ihnen die 
In duſtriellen feinerzeit eine Erhöhung von 6 Prozent 
geboten hatten, die aber abgelehnt wurde. Die Kana⸗ 
Hlationsarbeiter würden vorlä fig in den Streik nicht 
hineingezogen werden. In dieſer Anzelegenhelt ſoll 
eiſt der Standpunkt der Unternehmer abgewartet 
werden. (bp) 

Bor einer neuen Aktion der Straßzenbahner. 
Geſtern fand auf Wunſch der Magiftratsderiteter die 
außerordentliche Sitzung des Aufſichtsrats bes Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft Reit. Auf der Tagesordnung befand 
ſich lediglich die Frage der Lohnerhöhung für die 
Straßenbahnangeſtellten. In der annähernd 4 Stun 
den währenden ſtüͤlrmiſchen Aussprache legten die Ma⸗ 
giſtrate vertreter dat, daß den Strazenbahnern eine 
Lohnzulage billigermeiſe zukomme, da fh 
logales Vethalten an den Tag gelegt haben, indem fe 
den bereits vorbereiteten Streit abriefen, was ber 
Aufſichtsrat der Straßenbahngeſellſchaſt richtig ein⸗ 
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Wyjasnieni 
Pracowniköw Aptek 


Kasy Chorych. 


Na konterencji dn. 9 b. m. W Departameneie 
Zdrowia profesorowie: dziekan wydzialu farmacen- 
tyeznego U. W. Koskowski i dyrektor panstwöwego 
Instytutu farmaceutycznego Weil, po zapoznaniu sie 
z caloksztaltem zatargu w Kasie Chorych wydali 
swa opinje, Ze leki w zasadzie na zapas nie moga 
bye przygotowywane. Przygotowywanie niektörych 
niepsujacych sie leköw na zapas moze mie& miejsce 
tylko za uprzedniem zezwoleniem Urzedu Zdrowia 
i leki te musza bve zarejestrowane, 


E 


‚Pracownicy aptek Kasy Chorych maja nieplonna 
nadzieje, ze na podstawie powyzszej opinji powag 
naukowych, zatarg w Kasie Chorych zostanie szybko 
zlikwidowany i beda mogli nadal wypelnia& swa od- 
powiedzialna funkcje zgodnie z prawem i sumieniem. 


ſchätzen müßte. Die Aktionäre der Geſellſchaft nahmen 
je doch einen enigegengeſetzten Standpunkt ein und 
ſpiachen AG gegen die beantragte Lohnerhöhung aus. 
Die Aussprache wurde er in den fpäten Abendſtunden 
durch die Abfimmung unterbrochen, durch die der An⸗ 
trag der M giſtrats vertreter auf Gewährung einer 
Lohnerhöhung für die Straßenbahner mit großer 
Sümmenmehrhelt abgelehnt wurde. Nach der Abſtim⸗ 
mung gaben die Maqgiſtrats vertreter eine MroteRerkiär 
rung ab. Der Proleſt der Magiſtratsvertreter auf 
biefee Verſammlung wurde protofolltert und wird 
öffentlich bekanntgegeben werben. In Zuſammenhang 
mit dieſem Eatſchluß des Auſſichtsrates haben die 
Staßenbaßhner die Abſicht, eine neue Aktion einzu⸗ 
leiten. Da man auf die Intetvention der Behörden 
nicht mehr rechnen kann, wird die Verwaltung des 
Sirahenbahnerverbandes in dleſer Woche eine Sitzung 
abhalten, auf der der Beſchluß Hinfihtlih des Kampfes 
zur Erlangung einer Erhöhung gefaßt werden fol. 
Anfang nächſter Woche findet dann eine Verſemmlung 
der Straßenbahner ſtatt, auf der der endgültige Beſchluß 
über dis Art des Kampfes gefaßt werden ſoll. (bip) 
Zum Streil der Krankenkaſſen-⸗ Phar ma⸗ 
zenten. Wir eifahren, daß die Generaldirektion des 
Geſundheſte dienſtes beim Iunenminikerium am heutigen 
Tage der Verwaltung der Kranken kaſſe und dem Ver⸗ 
band der Pharmazenulen eine Eiklätung in Sachen des 
Konfl fies zwiſchen der Koſſe und den Pharmazeuten 
zugehen loſſen wish; dieſe Ei klärung wird ſich auf die 
Meinung des Prof ſſors Kor kowſki Rügen. Die Kranken⸗ 
k ſſe wird veiſuchen, auf Grund dieſer Eiklü ung den 
Konflikt beizulegen, was für Donnerstag oder Fre tag 
erwartet wird. (T) 
Ergänzungsaushebungskommiſſton. Am 12. 
und 13, Jalil werden im Lokale in der Traugutta 10 
Er zänzusgsanshebungskommiſſionen amtieren. Und 
zwar am 12. Jull für das Kreisergänzungs kommando J. 
d. 5. für Diejenigen Rıkımien, die am 15, September 
1927 im Bereich des 2, 3., 9., 8. und 11. Roltzeiloms 
m ſſartats gewohnt haben, und am 13. Jalil für das 
Kreisergänzungskommando II, d. 5, für diejenigen, die 
am 1. Aaguſt 1927 im Bereich des 1., 41., 51., 61., 


71., 10., 12., 13. und 14. Polizelkommiſſarlats gewohnt 


haben. Vor der Ergänzungstommilfion hoben dleſeni⸗ 
gen zu eiſcheinen, die ſich als einzige Ernährer um 
Erleichterungen bemüht haben ſowie dieſenig n, die im 
vergangenen Jihte die Kategorie B erhalten haben. (b) 

Steuerliches. Die Umfatzfteuer, die im Juni 
von ben Unternehmern eingezogen wurde, die die Steuet 
monatlich enttichten, iſt in dieſem Monat am 15. fällig. 
Der Zihlungstermin für Anzehlung anf die Umioß» 
Kemer für das 1. Q tartal 1928 wurde bis zum 15. Jul 
verlängert, Der Zahlungstermin für die Anzahlung 
auf die Umſatzſteuer für das 2. Naarist wurde bis zum 
15. Auguſt verlängert. — Wir wir erfahren, erhalten 
die Fnanzämter in Kürze den Auftrag, die Nückſtände 
der Vermözensſteuer einzutrelben. Die Einnelbung 
bieles Steuer wird beschleunigt, da der Selm die Er 
Köhung der Grundſteger abgelehnt hat. (b) 

Die Ranalilationsarbeiten gehen normal 
vonſtatten. Wie uns nom Magikret mitgeteilt wird, 
hat der Stteik der Bauarbeiten keinen Einfluß auf die 
Kanaliſatlonsmbeiten ausgeübt. Die Kanaliſe tions 
arbeiter betelligen ſich nicht am Streik, ſo daß die 
Arbeit normal vonſtatlen geht. - 

Wer modischen Geſchmack befitzt, kenn ihn im 
Sommer beweiſen. Jede Dame kann es mit H Ife einer 
erfllaffigen MRodenzeitung, wie die Monatſchrift 
„Frauen Mode“ ik. Das Juliheft (Nr. 7) bringt eni 
zückende Sport» und Badekleidung, einfacke und ele⸗ 
gante Modelle für Nachmittag und Geſellſchaft, dazu 
noch ganz ollerliebfte Abbildungen für die Kleſdung der 
Kleinen. Auch der Iterariſche Teil kann mit feinen 
inteteſſanten und aktuellen Auſſätzen die Anſprüche 
ſelbſt der verwöhnteſten Dome beftledigen. Ste erhel⸗ 
ten Heli Nr. 7 in der Buchhandlung won Ruppert, 
Sluwnaſtraße 21. 
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einen tiefen Schlaf vefielen, wurden fie durch 


ermittelt werden. 
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TragijchesEndeeinerLiebesnacht 
Ein Liebespaar in den Flammen umgekommen. 
In der Nacht zu Dienstag gegen 2 Uhr wurden lager einer Aulogarage, 


bie Einwohner von Neu Cholny duch Feuetalszm aus 
dem Schlafe geweckt, der im Dachbodentaum eines llel⸗ 
nen Holzhäuschene an der Diymatelilafrahe 19 aus» 
gebrochen war. Das Hänschen gehört der Witwe 
Katarzyna Lengssz, die dort mit ihten Kindern wohnte. 
Bei der Mutter wohnte auch ihr älteſter verhetrateler 


Sohn, Zozmant Lengosz, 31 Jahte elt, der jedoch von 


einer Fran getrennt lebie. Lengosz hatte ſich vor acht 
hren verheiratet und if Vater eines 4 jährigen 
Tö gierchens. Et führte jedoch einen unmoraliigen 
Lebenswindel, was oft zu Streitigkeiten mit feiner 
Feau und ſchließlich zur Trennurg führte. Darauf 


kehrte er zu feines Matter zuck Hier lich er ſich nun 


noch mehr herab, gab ſich dem Alkoholgenuß hin und 
verkehrte mit leichtfertigen Frauen. Dieleiben brachte 
er ſodaunn immes nach dem Haufe feiner Mutter, wo er 
fir auf den Bo denraum führte und mit ihnen wahre 
Oigien veranſtaltete. 

So geſchah es auch am Montag abend. Nachdem 
er bereits in den frühen Abendſtunden betrunken nech 
Hauſe gekommen war, ging er nochmals fort. Gegen 
11 Uhr, als bezeits alles ſchlief, kehrte er in Beglehunn 
einer unbekannten Fiau zurück. Die Mutter Lengosz 
58 te noch, wie ſich beide anf den Boden begaben. 
Nachts um 2 Uhr wurde fie durch ſtickenden Raub aus 
dem Schlaſe geweckt und fie gewahrte, daß der Doch 
ſtahl in Flemmen Rand. Sie ſchlug sofort Mer m. Mit 
Anterſtützung der inzwiſchen herdeigeeilten Nachbarn 
wurde zur Löſchung des Brandes geſchritten. Da aus 
der Dachkammer keinerlei Hiferufe zu hören waren, 
nahm die Freu Lengosz an, daß ihr Sohn das Ge 
bände bereits verlsſſen hat. Sie ſagte davon auch 
niemanden etwas, da fie Ihren Sohn nicht kompromt⸗ 
tieren wollte. Nachdem das Feuer durch die Nachbarn 
bereits zum größten Teil gelöſcht war, traf auch der 
4. Zug der Lodzer Freiw. Feuerwehr und erſt zuletzt die 
Thojner Ortsfeu⸗twehr an der Brandſtelle ein, die nach 
kurzer Zeit das Feuer völlig unterdrückten. Es brannte 
lediglich der Bedentraum des Häushens nieder. Als 
der Brand bereits gelöſcht war, machten die Feuerwehr ⸗ 
männer aber eine furchtbare Entdeckung: Auf dem vom 
Brande vernichteten Boden lagen die vollſtändig ver⸗ 
kohlten Leichen zweier Petſonen. 

Die Nachricht von dieſer schrecklichen Feſtſtellung 
machte auf die am Nettungsweik Beteiligten wie auch 
auf die fi zahlreich eingefundenen Zuschauer einen 
niederſchmetternden Eindruck Der ſucchtbare Unglücks 
Tall läßt ih nicht anders erklären, als daß Lengosz 
durch eine brennende Zigarette den Brand verusſacht 
Hat. Da beide, wahrſcheinlich Hart 1 
en 
entſtandenen Rauch zuerſt beſinuungslos und find Jo. 
Dann am lebendigen Leibe verbrannt. 

Der Name ber Flau konnte dis jetzt nech nicht 


Tödlicher Abſturz eines Raben von einem 
Waren. In der Kilinſtego füizte der 11 Jahre 
alte Ejesiaw Stawbalſti, Neue Zarzewſka 25 wohnhaft, 
Don einem mit Mehlſäcken beladenen Rollwagen herab, 
wobei er ſich einen Beinbruch und mehrere Rippenbiüde 


zuzog. Er wurde in hoff ungeloſem Zuſtande nach 


dem Anne Marie Kranker haus überführt, wo er nach 
wenigen Stunden feinen Verletzungen erlep, ohne noch 
einmal die Beſinnung erlangt zu haben. 

Unfall. Die 24 Jahre alte Zoſja Ciechomſke, 
Anna- Staße 24 wohnhaft, glitt auf der Straße aus 
. ſo G h hin, daß fie ſich einen Bein⸗ 

tuch zuzeg. 

Ueberfahren. In der Rigowitaftrahe wurde 
der Bednatſka 8 wohnhafte Wetlaw Mateinlat von 
einem Auto überfahren, wobei er eiheb iche Berlepun⸗ 
gen am Kopf daventtug. Die eie Hilfe erteilte ihm 
ein Arzt den Rettungsbereitſchaft. — Der Bizezinfka 


Ne. 43 wohnhafte Haus wäckter Teoſil Szu man ti 


wurbe von einem Stiaßenbahnwagen Überfahren, ber 
von dem Peters burſka 30 wehn haften Ludwil Biegalſkt 
elenkt würde. Der U-berfahrene erlht einen Schädel⸗ 
tuch, jo daß die Rettungsbereliſchaft hes beigeiuſen 
werden mußte. (b) EEE 
Bon einem Yahrrab Aberfahren. Vor dem 
Haufe Lonkowa 27 wurde der 58 jährige Antoni Gor⸗ 
niak, wohnhaft Karolemſkagl8, von einem Radfahrer 
Überfahren. Er erlitt einen Bruch des linken Unter 
chenkels, ſo daß die Hilfe der Nettungsbereliſchaft in 
nſptuch genommen werden mußte. — Vor dem Magi⸗ 
ſtratsgebäude auf dem Plac Wolnosch wurde die Ras 
mienna 17 wohnhafte 88 jährige Eſtera Wejnreb eben⸗ 
falls von einem Nadfahter Überfahren. Auch fie erlitt 
einen Btuch des Schenkellnochens und wurde von der 
eee nach dem Joſephs⸗Spltal ger 
Macht. (p 
Grshfeuer, Geſtern nachmittags um 5 30 Uhr 
wude die Lodzer Freiwillige Feuerwehr zu einem 
© oft alarmiert, das auf dem Grundftüd von 
Schlama Laßmann, Wodny Nynek 14, ausgebrochen 
war. Am Brandort erſchlenen unverzüglich die erſten 
4 Löſchzüge der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, die 
unter der Leitung Ihres Kommandanten Dr. Grohmann 
ſoſort in Aktion traten. Es brannten hier die Benzin ⸗ 
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Bobzus Bottsıseiden 


die in einem großen Holzgebäude 
untergebracht waren. In dieſem Holzgebäude befanden 
ſich außer der Autogarage noch eine Sodawaſſerfabrik, 
ein Naphthagrohlager, eine Heringshondlung und ein 
Pferdeſtall. In wenigen Augenblicken ſtand das ganze 
Holzhaus in Flammen, ſo daß ſich die Feuerwehr 
haupiſächlich auf die Neitung der anſtoßenden Ge⸗ 
bäude beschränken mußte und zwar: der Telkotagen⸗ 
fabrik von Fiſchel Laßmann und eines Wohnhauſes. 
Der umſichtigen Leitung Dr. Grahmanns ii es 
auch zu danken, daß das Feuer auf die Holzgebäude 
lokaliſtert wurde und nicht weiter greifen konnte. Der 
Sachſchadon beläuft ſich auf etwa 300 000 Zloty. (p) 
Verlängerung der UMlksheltenzeſſtonen. 
Geftern erhielt die Lodzer F nanzkammer ein Rund 
ſchrelben des Finanzminiſtertums, auf Grund deſſen Alko. 
holkonzeſſtonen, deten Gültigkeit am 30. Juni erlöſchen 
folite, bis zum 31. Dezember d. J. verlängert werden. 
Die Verlängerung der Konzeſſionen wird durch das 
Wolz wodſchaftsamt allen darum Nachſuchenden erteilt, 
ſofern das pollzeiliche Gutachten günstig ſein wird. (p) 
Der heutige Nachtdienst in den Apstheken: 
F. Woſcickts Nachf., Naplurkowſktiego 27, W. Dante⸗ 
leckt, Petrikauer 127, P. Ilnickt und J. Cymer, Wul⸗ 
czanſka 37, Leinwebers Nachf., Blac Wolnosci 2, J. Hart, 
manns Nachf., Mlonarſta 1, J. Kabane, Alexan⸗ 
drowſka 80. a a | 
Die Narktpreiſe in Lodz. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 2,30 
bis 2,50, Landbutter 4,50—5,00 Zloty, Quark Käſe 1,00 
bis 1,30, Käſe 1,20 —1,50, Milch 40—45 Gr., € 
2,00— 2,50 Zl., ein Klg. Kartoffeln 35—40 Gr., Mohr 
üben 0,10 —0 15, Zwiebeln 70 —90, Rüben 10—15 Gr., 
1 Henne 5,00—8,00 Zloty, Ente 3.50—5,50 Zloty, 
Gans 9—12 Zloty, We zenmehl 1. Gattung 1.00—1,20, 
2. Gattung 0,90 Zl., Roggenmehl 65% 0,80—0,85 3ʃ., 
Minna (polniſche) 1,20 Zi., (amerttantihe) 1,50 ZL, 
Hirſe 1,00 — 1,10 J.., Perkgrütze 1,00 Zl., Gerftengrüge 
0,80 Zl, Nis „Patna“ 1,20 — 1,60 31, „Burma“ 0 90 bis 
1,00 Zl., Erblen 0,70 —1,40, Bohnen 0,80 —1,45 3i., 
Salz 0,35 — 0,36 31 


Reingefallen. 
ams Firma um 2375 Zistg geprellt. 


Der Angeſtellte der Firma E. Namiſch Erben in 
Lodz, Heintich Stein bach, begegnete vor einer Zeit in 
der Petrikaner Stroke einem ſeiner Schulkollegen 
namens Mosel Grünberg, der Ihm im Laufe bes Be 
grüßungsgeſprüchs erzählte, daß er veimöge ſeiner aus» 
gedehnten Bekauntſchaft unter den Beamten der Finanz ⸗ 
kammer in Lodz in der Lage ſet, alle Steuerangelegen⸗ 
beiten raſch und ſehr vorteil haft zu erledigen. Er erbot 
ſich, auch die Steuersachen der Fama E. Namiſch, Ins 
haber Togan und Isler, gu erledigen. Auf Volſchlag 
Stein bichs wurde Grünberg ſchließlich auch beauftragt, 
eine Reklamation in Sachen ber Einkommenſteuer durch 
asfüßren, die der Fame ſellens der Steuerbehörden 
auferlegt worden war. Sellabeig vereiabarte für 
RS eine 10 prozentige Vergütung von der Summe, die 
durch feine Verwendung der Fama erleſſen werden 
follte, 35 dieſem Zweck wurden ihm die Stenerzettel 
ausgeſolgt, die er zwecks E nholung von Informationen 
angeblich benötigt hatte. Nach einigen Tegen eiſchien 
G:änberg wieder im Bürs der genannten F ima und 
ftellte Bien feinen Sozius, einen gewiſſen Nubolf Nopek, 
vos. Ropet ſchrieb im Biro eine entſptechende Bern 
fung an das Steueramt und erklärte daun dem Ge 
schäftsführer, Grünberg hätte einen zu niedrigen Ver: 
gäiungsieh ausgemacht. Für feine „Arbelt“ beanſpiuche 
er mindetens 15 Prozent, was von dem Geſchäfts⸗ 
füßrer ohne weiteres akzeptfert wurde. Einige Tage 
ſpdter kamen die beiden „Steuerfachmänner“ wieder 
nach dem Büro und teilten dem Geſchäfts führer mit, 
daß das Geſuch wegen des Steueznachlaſſes non der 
aukändigen Berufangskommiſſton geprüft und die 
Steuer fo welt herabgeſetzt worden fe}, daß ihnen nun⸗ 
mehr eine Vergütung von 2517 Zloti zukemme. Sie 
baten um Auszahlung dieſer Summe Der Geſchäſts⸗ 
leiter, der wegen Abweſenheit eines der Geſchäftsinha⸗ 
ber nicht in der Lage war, ſolch eine hehe Quote aus⸗ 
zuzahlen, Bat, fie möchten einige Tage warten ynd 

war bis zur Rückkehr des Chefs. Die beiden Steuer 
Inhmänne erklärten ih damit einverſtanden und ner: 
langten, bie Fuma möge ihnen die Vergütung durch 
Steinbach zuſenden, dem ſte dann auch die nenen bezw. 
abgeänderten Steuerzahlzettel einhändigen würden. 
Als nach einigen Tagen die Fürms die fo abgeänderten 
Zettel dem Fmanzamt zur Estrichtung der Steuer vor ⸗ 
legte, ſtellte es ſich heraus, daß bey „Steuerbeſchluß“ 
und alle anderen Auſfſchriften der Stenerzeitel ge⸗ 
fälſcht ſeien und daß der Frma keln Steuer nach eg 
gewährt worden ſei. Auf dieſe Weiſe fam die 
ganze Angelegenheit ans Tageslicht. Die beiden 
„Steuerfachmän ne“ Grünberg und Nopek wurden ſeſt⸗ 
genommen und jehen nunmehr ihrer Beſtraſung ent⸗ 
gegen. 


Hinaus 


mit der bürgerlichen 
Preſſe aus deinem Heim! 


8 
Am Scheinwerfer, 
Wurſt und Schnaps 
Nach dem Otgan der „Wofwolenie“, „Ct topftr 


Sztan dar“, lol in Spala in Gegenwart des Staats⸗ 
piäſtdenten Mose chi eine Feler der Jugendotganiſa⸗ 
tionen zur milztänſchen Vorbeteltung des Kieiſes Nawa 
ſtattgefunden haben, auf der es nicht ſo ganz ohne her⸗ 
ging. U a. maßten die Mitglieder der Jungen dorgani⸗ 
lationen auf eine glatte Stange klettern. Diejenigen, 
denen es gelang, die Spitze zu erklimmen, erbiellen als 
Auszeiczuung und Preis eine lerne Uhr, einen Meter 
Wurf und ... eine Flaſche Schnaps. 

Warum anusgetechnet eine Flasche Schnaps? 
Woite man damit in Gegenwart des Dberhauptes des 
Staates vor aller Welt dokumentieren, daß für das 
polniſche Volk Schnaps und Wurſt höchſte Auszeichnung 
und höchſter Genuß find? O jerum! 
E Ju nr 


Das 2. allgemeine Parteigartenſeſt 
der D. S. A. P. in Zgierz. 


Wie bereits berichtet, geflaltete ih das 2. allge⸗ 
meine Parteigarienſeſt am vergangenen Sonntag in 
Zatenz zu einem Volks feſte im vollen Sinne des Wor⸗ 
tes. Dieſes Feſt war für die Stadt Ziterz ein noch 
nie dage weſenes Ereignis, welches noch lange den Ber 
ſuchern in Erinnerung bleiben wid und auf unſere 
Bewegung unbedingt eine günstige Wirkung ausüben 
muß. Man konnte Überall von den Befuchern, die 
Mes die ſeltene Einmütigkeit und Harmonle, welche den 
ganzen Tag hindurch henſchte, ſowie über die vielen 
unterhaltenden Darbietungen entzückt waren, nur immer 
wieder Lob hören: „Ja, das iſt wnklich ein Volks feſt, 
wie wir es in Zyterz noch nicht hatten!“ Arch nicht 
die geringſten Störungen übten das Fit. Dieſes if 
um fo mehr zu unterſtteichen, weil es gerade in den 
letzten Wochen in demſelben Garten bei F ten anderer 
Oeganiſationen blutige Köpſe gegeben hat. — 


Die Omanifierung des Feſtes lag in den Händen 
der Zgterzer Ortsgruppe und war in jeder Hinſſcht auf 
der Höhe. Obwohl der Wettergott den Vexanſtaltern 
nicht gerade hold war (den garzen Tag hindurch war 
es tiflbde und bewölkt und morgens ſchien ein Regen 
ſaſt unausbleiblich), ſah man ſchon vom frühen Mor⸗ 
gen im Feſtgarten reges Treiben. Die Ottsgruppen 
fanden ſich eine nach der andern mit ihren Fahnen, die 
Orts zeuppen des Jugendbundes mit ihren Wimpeln 
ein. Das reichhaltige Büfett, das Scheibenſchießen und 
das Glücksrad erfrewien ih ſchon vom frühen Morgen 
an tegen Zaſpruchs. 

Um 130 Uh: nachmittags verſammelten ſich die 
Mitglieder der Partel und bes Jugendbundes auf dem 
Hoff nannſchen Pl⸗tz an der Weſolaſtrage, um ſich zu 
eınem Zuge zu ordnen. Unter den Klängen der Ka⸗ 
pelle der Zgterzer freiwilligen Feuerwehr bemegie ſich 
der impsfante Zug durch die Weſola, 3. M jz, Rare 
tomicza, Piljudſkiego. Nynek Kilinſtiego, 1. Maja und 
Zaktentſtiaße zum Feſigarten. An der Spitze dieſes 
impoſanten Zuges Ichritten die Mitglieder des Haupt 
vorſtandes der D. S. A P. mit den beiden Abgeordneten 
Kronig und Zerbe. Ihnen folgten der Bezirks vorſtand 
bes Jugendbundes, die Ortsgruppen des Jugendbundes 
mit ihren Wunpeln, die Diisgiuppen der Partei mu 
idren Fahnen. Die gastgebende Ortsgruppe Zgierz 
ſchloß den Zug. So manchem bürgerlichen Zuschauer, 
der irgendwo Hinter der Ecke her vorlugte, ging ein 
Stern auf oder kam auch ein Schander an beim An⸗ 
blick dieſes ſchönen, Impoſanten Zuges, wie er ihn 
Überhaupt zum erftenmel ſehen burfte. Nachdem ber 
Zug auf dem freien Gattenpla tz Aufkelung genommen 
hatte, hielt der Vorſitzende der Partiel, Abg Kronig, 
eine markante Bearüßengsanſpioche, die ihre Wirkung 
nicht verfehlte. Redner wies auf die große Entwick ung 
der D. S. A. P hin, die nach den wenigen Jahten hies 
Beftehens bereits zu einem Bollwerk des deutſchen 
weiklätigen Volles geworden IR. Wir haben, führte 
Abg. Ktonig aus, durch eigene A delt uns die Otganl⸗ 
ſation geſche ffen, nachdem jefert nach der Wieder⸗ 
erſtehung des polniſchen Stastes die bürgerlichen Deuts 
ſchen die Führung des deuiſchen Volles hierzulande 
inne hatten. Und da ſich unſere Pariet immer m. it 
ausbreitet und immer größere Kreiſe umfokt, wird auch 
bes Kampf der Bürgerlichen immer ſchülſer, weil wn 
Ihnen gefährlich geworden And, 

Hierauf derbrachten die Grüße des Jugend bundes 
bie Gen. Erics Wolbert⸗Non fantynow und Alma 
Lauge Pablanſce. Letztere richſete deſonders an die 
Flauen den Appell, der Frauenorganiſaton der 
D. S. A. P. heizutreten und die Mädchen und Jungen 
dem Jngendbund zuzuführen. Der Moſſenchot ſang 
jetzt unter der Leitung des Dirigenten Effenberg 
die Internationale. Der Zug wurde nun aufgelöſt, 
leder achte einen Platz an den Tischen. 

Nach einer kleinen Pauſe folgten in bunter Nele 
die Lieder der Eköce ſewie die Volkstänze des Jugend⸗ 
bundes, Den Reigen der Geſänge eröffnete unters 
Stefen Effenderge Lentung der Maſſenchor mit den 
Liedern: „Wie's dahelm war“ von W. Sturm und 
„Rolenfrühling“ von H. Jünaß. Wer die Gelänge des 
Maſſenchores auf dem vorjährigen Parteſſeſte gehste 
Hat, konnte einen bedeutenden und für jeden Sanges⸗ 
ſteund ſo exfrenligen Fortſchritt der Leiſtungen der 
Arbeiterſänger ſeſiſtellen. Es fangen ſodann die 
Chöre von Lobz⸗ Zentrum, Choluy und Konſtantynom 
ſo we det gemischte Chor von Zzieiz. 


Se Dt Boiksgaltiung 


Mit großem Intereſſe wurden die Volkstänze des 
Jugendbandes unter der umfichtigen Leitung des Gen. 
Birthahn⸗ Oberſchleſten verfolgt. Wie ganz anders 
wnken doch dieſe Tänze auf den Zaſchauer, als die 
unäſthetiſchen Shimmys und Charzeſtons. Mit beſon ders 
gürmiſchem Applaus wurben die Neiübungen mit roten 
Fähachen der Jugenbriege des Zzierzer Tar vereins 
Auter ber Leitusg ihres Tarnwarts Albert Vogel 
aufgenommen. Ein Laf t ballon, der einen Giel bar 
ſtellte, wurde is die Luft geloſſen. Irxpoſt, Confeitt, 
Schlangen, LImpions, Paplermätzen lengen auch das 
rige zur Belaßtigung des Publikums und zum Ge⸗ 
lingen des Festes bei. An die anweſenden Kinder 
wurden Fähnchen verteilt und ein großer Kinderumzug 
wurde vitanſtaltel. Zam Schlaß des Umzuges er⸗ 
hielten die Kinder Zudergeug. Bel der amet kaniſchen 
Berlofung (ch nes Kaffeeſerv'ce) war Fr. Kronig die 
glückliche Z eherin des Loſes. Bei Scheſbeſchie hen er⸗ 
hielten den 1. Preis Gen. W. Heidrich Konſtontynow, 
den 2. Gen. W. Belter⸗Zzierz, den 3. Gen, Br. Jende⸗ 
Konſtantiynow. Die Verteilung der Preiſe vollzog Abg. 
Kronig. An ber 2. Scheibe holte ſich fo mancher Schütze 
ſein Stück Schokolade. Am Abend wurden bei benga⸗ 
liſcher Beleuchtung ſchöne Pyiamiden der Jugendriege 
des Z fieser Turnvereins gezeigt. Zam Tasz ſpielte 
die Kapelle der Zgierzer ſteiwilligen Feuerwehr auf. 
Alles in allem: das 2. allgemeine Partei- 
gartenjeft in Zglerz war ein Volksſeſt 
im nolißen Sinne bes Wortes. Das Volks- 
bewuhtlein ſo manches Gleichgültigen wurde geweckt, 
das Gefährt den Zaſammengehdeigkeit geftärlt, Die 
D. S. A. P. hat nicht nur einen materiellen, ſondern 
auch einen motaliſchen Sieg davongetragen. 


Derelns „ Deranflallungen 


Zum Waiſenhausgartenſeſt. Herr Paſtor 
Schedler ſchreibt uns: Freundlichſt lade ich hiermit die 
weiten Delegierten der am Waisenhaus ſeſt beteiligten 
Veteine zwecks Entgegennahme der Abrechnung für 
Beute um 8 30 Uhr abends nach der Kirch en kanzlei der 
St, Teinitatisgemeinde eln. f 

Jahresgeneralverſammlung des Kirchen⸗ 
gelang vereins „Zar“. Morgen, Donners tag, um 
7 Uhr im etſten und um 8 Ühe abends im zweiten 
Termin ſiadet im Vereinslokale, Petelkauer Str. 283, 
die dies jährige ordentliche Generalvzrfammliurg des 
Kirchengeſangverelns „Zoar“ ſtatt. 


Sport. 


Hakoah (Wien) kommt nicht nach Lodz. 
Zur 2 Spiele 1200 Dellar! 

Wie bereits gemeldet wurde, ſollte die Wiener 
Hakoah mit ihren aus Amerika zurückgekehrten Spielern 
wel Treffen in Lodz gegen L. K. S. austragen. Das 
3 ergantfiert bekanntlich dia Warſchauer 
Legla, die von L. K. S. für zwei Spiele der Wiener 
in Lodz nicht weniger als 1200 Dollar verlangt. 


Der L. K. S. hat infolge der zu hohen 98 * 
cs 


Hahngewicht: Geon (Warte), 


Der Staab der Lodzer Bezirks meiſterſchaft. 


Vereine Spiels Pune Toswerhätuis 
1. Touring Klub 11 20 39:20 
2. L. Sp. u. 11 18 41:12 
3. B. T C. 12 14 28:27 
4 Orlas 11 13 28:14 
5. L. K. S. 11 13 30:17 
6. Widzew 11 12 20:13 
7. W. K. S. 10 10 22:13 
8. Haboaß “ 11 9 17:30 
9. Soföl 11 8 22:33 
10. 6. M. S. 10 6 12:22 
11. Unten 11 5 13:37 
12, Prosna 10 1 11:87 


Die nächſten Ligameiſterſchaftsſpiele. 


Die erſte Runde der Ligameliterjhaftsiptele geht 
zu Ende. Es And nur noch 12 Spiele fällig, non denen 
am kommenden Sonntag, den 15. ds. Mis., folgende 
zum Austrag gelangen: Slonsk — Wisla, T. K. S. — 
Touriſten, Eracovia — Hasmoneg, Warta — Czarnt, 
Polonia — Pogon. 


Polen — Oeſterreich. 
Die polniſche und öterreichiſche Auswahlmannſchaft 
im Boxen. 

Für den am kommenden Sonnabend, den 14. Juli, 
in Poſen ſtaltfindenden Boxländerkampf Polen — 
Oeſterreich hat der polniſche Boxverband folgende Män⸗ 
ner nominiert: Fl egengew icht: Forlanſt (Warta), 

5 Federgewicht: Gmny 
(Kattowitz), Leichtgewicht: Mafchrzyckt (War ta), Halb ⸗ 
mittelgewicht: Arſti (Warte), Mittelgewicht: Snopek 
(Kattowitz), Halbſchwergew icht: Temaszewili (A. 3. S.⸗ 
Poſen) und Schwergewicht: Stibbe (Cra copia). 
ie Oeſterteicher werden wie folgt vertreten fein: 
Kaderadel, Czappal, Poſpiszil, Blahe, Hraberge, 
Lehetmaier, Stonich, Vobrigal. Das Amt eines 
Schiedsrichters wurde dem ausgezeichneten deutſchen 
Nin grichter Schröder Übertragen. 


Kurze Macheichten. 


Das größte Wafleıfluggeug, das es bis jetzt 
auf der ganzen Welt gibt, iſt in den letzten Monaten 
in Berlin gebaut worden. Des neus Typ heißt Rohr 
bach⸗Nomar. Die Spannweite feiner Flügel beträgt 


37 Meter, ihre Breite 7½ und ihre Hehe 1,30 Meter. 


Steht man auf dem Rumpf dieſer Rieſenmaſchine, jo 
wird einem zwar nicht ſchwindlig, aber man hat das 
Gefühl, ſich auf dem Dach einer größeren Halle als auf 
einem Flugappatat zu befinden. Zwölf Peiſonen vermag 
kommen zwei Piloten, ein 
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Berhinderte Eiſenbahnauſchläge in Negike. 
Nach einem Telegramm aus Quetetots find neun 
Männer, die in der Nähe der Eisenbahnlinie mit 
Dynamit in ihrem Befitz angetteffen wurden, binge⸗ 
richtet wasden. s wid angenommen, dab fie beab⸗ 
ſichtigten, Züge von und nach den Stabi Merito in bie 
Luft zu ſprengen. 


Deuiſche So zlaliſtiſche Nrbeitspartel Polens. 


Lodz, Zentrum. Heute, Nitimoch, um 7.30 Uhr obende. 
findet im Paxteilskal, Pettilauer 109, eine Sitzung des Vorſtan⸗ 
des unſerer Ortsgruppe Ratt. Wegen der Wicheſgkeit der zur 
Beratung ſtehenden Angelegenheiten if die Anweſenbeit alles 
Vorſtandsmiiglieder unbedingte Pflicht. Der Vorſitzende. 

Ortsgruppe Ehojny. Achtung, Sänger ! Heuie, Mitt⸗ 
woch, um 8 Uhr abends, findet im Lokale, Dolna 2, die übliche 
Geſangſtunde Das Erſcheinen fämtlicher Sünger iſt Pipe 


Deutſcher Sozlaliſtiſcher Jngenoͤbund Polens. 


Koufftantgusm, Achtang! Um Donnerstag, den 18. 
d. M, 7.30 Uhr abends, findet im Porteilokole eine Monats ver ⸗ 
ſammiung Host, In Anbetracht der sußerordentlichen Wichtig keis 
ber Tagessrbnung it das pünktliche und vollzöblige Eiſcheinen 
aller Mitgliedes Pflicht. Die Verwaltung. 


Sewerkſchaftliches. 
Heute, Mittwoch, den 11 Juli, um 7 Uhr abends, findes 


eine Verwaltungs fitzung ſtatt Das Eiſcheinen oller Verwaltungs 
mitglieder iſt unbedingt esfosdeilich. 10 Der Borfigenbe. 


Darfcdeuer Birfe, 
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Natur freunde. 
Der Ausflug ins polniſche und iſchechiſche Tatragebirg⸗ 


findet vom 21. bis 28. Juli d. J. Ratt. Die Teil⸗ 
mahmegebühe beträgt 65 Zloty. die Flusflugleitung 
tommt dafür für alle Unkoſten: die Eifenbahnfahrt von 
Lodz nach Jakopane und zuriick, Logis in Hotels uns 
Schutzhäuſern, Fahrten mit elektriſcher Fernbahn und 
Omnibus auf. Für Verpflegung müſſen die Teilnehmer 
foegen. Jeder Teilnehmer muß einen beliebigen Nus⸗ 


‚weis besitzen. Die Erlaubnis, die tſchechiſche Grenze 


zu überſchreiten, wied von der Ausflugsleitung beforgt. 

Anmeldungen find bis zum 10. Juli d. J. 
beim Sekretär der Gefhäftsftelle 
der Seſmabgeoröneten der d. S. A. P., peteikauer 
Straße 109, zu machen. 


Selon 
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Beiyilauer 109. 
Sonnabend, den 14. Juli, 
9 Uhs abends: 
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Hau 3111 17 25 Vortrag, 18 Tanzmuſik, 18 
Verschiedenes, 20 80 Übennlonzers, 22.20 Bebanmtmachun⸗ 


gen, Sportnachrichten. = 
Rattewig 493,5 17 Kinderſtun de, 18 Nachmit⸗ 


tags konzert, 19 Weriiebenes, 19.55 Die ſchleſiſche Haus · 


frau. 
56 m 12 Schallplattenko ert, Fanfare, 
17 Kinderſtunde, 19 Vesſchledenes, 20.05 „ 
20.90 Konzert. 
Poſen 84,8 m 13 Schallplattenkonzert, 17.50 Kim 


» 
derſtunde, 20 Orgelkonzert, 42 Verſchiedenes, 23 Tonzmufit, 


Auslands 


Bess 363,9 m 11 Schallplattenkonzert, 15.30 
Jrauenfvagen, 17 Kinderſtunde, 17.80 Tee Mufti, 19.10 
Spott und Körperkultur, 20.30 Ferienfahrten, 22,80 
Nachtmuſik 


Breslau 329,6 12 Schalplatten konzert, 18.80 


Unterhaltungskonzert, 20.30 Bilderduch ohne Biber, 
21.15 Liederſtunde. — E 
Frankfurt 4286 m 1580 Jugendſtunde, 16.30 


Operetten Muſik, 17.47 Bücherſtunde, 20.15 Heli 
Abend, 21.15 Gaſtſpiel Pete v. d Oſten. 
Hamburg 39% m 11 Schallplattenkonzert, 16 
. 17 Schauſpielmuftk, 20 Bunter Abend, darauf 
onzert. 
lin 88 m 11.15 Muſikal. Schulfunk, 13.05 Mit⸗ 
tags konzert, 15.45 Frauenſtunds, 16.10 Bücherſtunde 18 
Kinderlieder, 19.20 Die Stunde des Arbeiters, 20.15 
N 21 Intermezzo Totentanz, dar auf 


ten 577 m 11 Vormittage mufik, 18.15 Nachmit⸗ 

tagskonzert, 17,30 Kinderſtunde, 1980 Frau und Kind. 

20.06 Deſterteichiſcher Komponiften- Abend, anschl. 
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Der Transportarbeiterlongreh und 
die Erklärungen Pilſudſkis. 


Stockholm, 19. Zul, Su dem laternallo - 
nalsa Trauspoefarbeſtar Kongreß, der geſlern im 
Slockholmer Raich lags gebäude wöfae 
wurde, find 160 Dsniester aller suropälſchen Länder 
seihienen, Faſt dia asfamtoe polniſche Dalsaa- 
lion bat Im leßlen Augenblich abgelagt. Ale 
Uiſachs gibt der Oise präsident des polulſchen Eile n 
babnbsrbandes und Dorfigender des Trans por - 
arbeiler-Dsebandss May im an, daß nach der Bürz- 
lichen Mullehen eresgenden Eiblaeung Pilfudihie, 
dis als eins direbhte Drohung gegen dle 
Demodralie aufgslaßt wied, dis Lage als Jo 
seul angelshen werden muß, daß dis zum Kongreß 
angemeldeten Oerieefer nicht eslſen Hönnen. Mera 
min bazlagts ih glsichzellig wellen darüber, daß 
Pilludlei, dae der polaſſchen Ardellerſchaft in fo 
— Maße feine Macht und Größe zu verdanben 

abe, ſich punmabe ale Ihr Feind entpuppt babe. 

Der Kalauer „Il. K. Codz.“ if Aber die Er- 
Märung dee Lemberger Sozlalſſten Moxomln wie 
aus dem Huschen geralen. Es nennt das Dor⸗ 
gehn Slaatsbarat und fordert bie Beſteafung 
Max amine, da diser als Staats beamter fü feine 
polenfeisdlichs (aher zeglerungsfeſndllche. D. Red.) 
E:läsung doppel vsrankt orilich fel. 


Ein Finanzbeamter flüchtig. 


Aus Wilna wird berſchtet, daß der höhere Beamte 
der Finanzkammer, Jan MWojeiehomfti, pistzlich ver» 
ſchwunden ſei. Eine nähere Unterſuchung ergab, daß 
Woſcſechowſki ſich größere Beträge angerignet habe 
und damit geflohen ſei. Die bisherigen Nachforſchungen 
verliefen erfolglos. 


Dr. Zechlin, Generaltonful 
in Leningrad. 


Berlin, 10. Full. Der bisherige Zeiter der 
polniſchen Abteſlung im Aue wärtigen Amt, Geheimrat 
Dr. Jechlin, wird mit dem 1. Auguſt deutſcher Genaral⸗ 
konſal in Zentngead,. 


Ans dem Reiche. 


kw. Konſtantznsw. Die auberordent» 
liche Generalverfammiung im Ronfanty 
nower Turnverein. Eine wirkliih „außergemöhn⸗ 
liche“ und denksülrdige Sitzung fand am Sonnabend 
im Turnverein ſtatt. D eſelbe war auf Verlangen der 
Reoifions und L’quidationsfommilkon in Sachen der 
Schützenſektion des Turnvereins einberufen worden. 
Hier müſſen einige Worte über dieſe Schützenſektion 
gen werden, Diele wurde im Jahre 1926 gegründet. 
ie Generalserjammlung der Mitglieder des Turn⸗ 
vereins vom 7. Auguſt 1926 beſtätigte dieſe Gtündung 


und es wurde beſchloſſen, den Platz von Herrn J Ulma 


neben dem früheren Schützenplatze auf dem Place 
Wolnosci anzukaufen. Derſelbe wurde plantiert, ein 
Sch eßhaus, Stand und Schießberg errichtet und einige 
Ptämienſchießen veranſtaltet. Zu dieſer Sektion wurden 


Profeſſor Raninis Erfindung. 


Roman von Eliſabeth Ney. 
(38. Fortſetzung.) 


Da CTelimene immer noch ruhig und feſt ſchlie, 
und auch das Herz regelmäßig arbeitete, gingen die 
Aerzte nach einer Stunde nach Haufe. 

„Morgen vormittag um elf Uhr! Auf Wieder⸗ 
ſehen, mein ſehr geſchätzter Herr Kollege“, ſagte Po⸗ 
ſeſſor German Vega, indem er Raoul del Conte rez 
kräftig die Hand ſchütſelte. „Ich kann Ihnen ſchon 
vertraten, daß man mit unendlicher Spannung auf Ihren 
Vortrag wartet. Es wird eine große Begebenheit wer 
ben, lieber Kollege, und man hat ſich jo manches aus: 
ven um Ihnen die gebührende Ehre zu erweiſen. 

an winſche ich Ihsen auc für den Neſt der Nacht 
alles Gate! IH glaube, es iſt ein großer Erfolg ge 
weſen. Gute Nacht, und auf morgen!“ — 

Die Herten waren gegangen, und Raoul del Con» 
tetez blieb mit ſelnen Gedanken allein zurück. 

Et ging noch einmal an Celimenes Lager, 
und prüfte ihren Pals. Er fand ihn ruhig und 
unverändert. 

Die Zofe war auf einem Stuhl in der Ecke des 
Zimmers feft elngeſchlafen, und alle Fenſter, und bie 
Tür nach der Terraſſe ſtanden weit offen, um die fühle, 
up Nachtluaft ungehindert ins Zimmer ſtrömen 
zu laſſen. 

Berußigt, und mit einem nebobenen Gefühl ver» 
ließ Conterez wieder das Zimmer. Er ſetzte ſich in einen 
det großen Seidenfautenilles, und ſchloß für Minuten 
ermüdet feine Augen. Bald aber war er feR einge 
ſchlafen, jo daß er nichts von dem hörte, was ſich bald 
7 hr Erlimenes Zimmer ereigneie. Janita [lief 
ebenſo fat, — 

Durch die herrſchende tiefe Stille erklang plötzlich 


ein leichtes, hnatzendes Peräuſch, das von der Terrafle 


war, wenn das Herz matt geworden wäre? 


0 


Lodzer Bollszeitung 


— mann nn — 


die Mitglieder der früheren Bürgerſchützengilde hinzuge⸗ 
zogen. In der Sektion machte ſich ſofort die Strömung 
bemerkbar, fi ſelbſtändig zu machen und die Rechte der 
früheren Bülrgerſchützengilde zu erlangen. Dieſe Be. 
mühungen waren exſolzreich und die Bürgerſchützengilde 
wurde legaliſtert. Jetzt beſchloß die Sekiſon, oder viel 
mehr diejenigen Mitglieder der Sektion, die zugleich 
Mitglieder des Turnvereins und ber früheren Bürger 
ſchützengilde waren, biefe aufzulöſen. Der Beſchluß 
wurde durchgeführt und die Verſammlung des Turn- 
vereins vom 10. November 1927 mit dieſer Tatſache 
bekannt gemacht. Formell war dieſe Auflöſung nicht 
richtig gehandhabt, denn ſolche konnte nur von einer 
Generalverſammlung durchgeführt werden, und 
faktiſch beſteht die Schützenſektion heute noch. Das vom 
Turnverein angekaufte Vermögen wurde von der Schützen ⸗ 
gilde ihrem Eigentum angegliedert, mit einem gemein: 
ſamen Zaune umgeben, mit Bäumen bepflanzt ulm. 
Da die Verwaltung des Turnvereins zum gößten Teil 
gleichzeitig Verwaltung der Schützengilde, der Ehren: 
eee Stehr gleichzeilig Ehrenpräſes der 
ürgerſchützengilde wurde, war eine Löſung des ent 
ſtandenen Konflikts durch dieſe Herren ſchwer möglich 
und es wurde eine Lig idations kommiſſton gemäß t, 
weſche die Auseinandertechnung mit der Schütz ngilde 
durchführen ſollte. Die Arbeiten dieſer Kommiſſion 
wurden durch das provozierende Verhalten der an der 
Spitze bes beiden Jaſtitntionen ſtehenden Herren er 
Idwes und unmöglich gemacht, jo daß eine General. 
verfammlung zur Schlichtung dieſer Angelegenheit ein⸗ 
berufen werden mußte. Nach einer äußerſt regen 
Debatte, wähtend welcher die ganze Angelegenheit von 
allen Sziten beleuchtet wurde, ſtellte es ſich heraus, 
daß die Schützengilde das für die damalige 
Schützenſektion aufgekaufte Vermögen als ihr Eigentum 
betrachtet und dasſelbe dem Tuia verein für die Summe 
von üben 7000 Z:0ty abzutteten gewillt ſei. Hierauf 
beſchloß die Genmaldetſammlung mit eines erdrückenden 
Stimmenmehrheit, gegen die Peiſon des Ehren p äſes, 
der bei der Führung der Geſchäſte der Schützengilde en 
der Spitze Rand, volzugehen und ihn oller Ehrenämter 
im Turnverein zu entklelden und den $ 16 der Vereins, 
ſtatuten anzuwenden. Darauf legte der Vorſtand, Herr 
6. Schaltz, ſein mi nieder und entſagte ſich der 
Ehrenmlgliedſchaft. Dieſem Beilpiel folgten auch die 
anderen Herten, benen die Schützengilde lieber iſt. Die 
Herren T. Stehr, 5. Stehr, A. Hoffmann, J. Schöler 
degten ihre Aemter als Schriſtfühien, Ralfierer, zweiter 
Schriftführer und zweiter KRalfierer nieder, fo daß nur 
Herr G. Stamm als zweiter Vorland verblieb und bie 
Genersiverfammlung vor die Notwendigkeit geftent 
war, eine zeitweilige Verwaltung zu wühlen. Es 
wurden gewählt: W. Heldrich, A. Eierkuchen, H. Rie⸗ 
mann, die die Aemter des zweiten Vorſtandes, Schriſt⸗ 
Führers und Kalfierers übernahmen. Den Van ft lei 
tele während den Verhandlungen Herr A. Matz, wel⸗ 
cher ſich feiner Aufgabe zus allſeingen Zufriedenheit 
enitedigte. Hierauf wurde noch der Antrag angenom- 
men, die Rommilfion, welche zum Ankauf des Seller 
ſchen Gartens gewählt wurde, aufzulöfen und die ihr 
erbeilten Vollmachten zum Verkauf des Tuenereigentums 
zu aunullteten. Darauf wurde die Genetalverſammlung 
vom erſten Vorkand geſchle ſſen. 
iw. — Ausflug der Sonntagsſchule. 
Alle Jahre veranſtaltet die Sonntagsſchuls einen Aus» 


her zu kommen ſchlen, und dann war es, als wenn 
jemand leiſe die Treppe nach oben geſchlichen käme. 
Niemand hörte es. g 

Nun eiſchten die dunkle Gehalt eines Nan⸗ 
nes in der offenen Tür, und ſpähte lange vorm 
ſichtig umher. 

Unbötbar glitt er dann ins Zimmer, beugte ſich 
blitzſchnell über die ſchlafende Tellmene, und hielt 
ihr ein kleines offenes Fläſchchen mit eimer hellen 
Flüſſigkeit vor das Geſicht. Er ſah ſich dabei ſchen 
im Zimmer um; dann ſteckte er das Fläſchchen ſchnell 
in ſeinen Mantel, hob die nun betänbte C- limene 
mit ſtarken Armen empor, ſchlich wieder leiſe aus 
dem Zimmer, und verſchwand in der Dunkelheit 
der Nacht. 


Der Morgen dämmerte bereits, als Raoul del 
Contetez erſchreckt aus feinem Schlaf emporſuhr. Tan. 
melnd erhob er ſich, und blickte erſtaunt umher, 
Mattes Tageslicht fiel ins Zimmer. Mit Entſetzen 
merkle er, daß er lange und ſeſt geſchlaſen hatte. 

Wenn nun CTelimene inzwiſchen etwas zugeſtoßen 


Von Angſt gepeitſcht, eilte er in ihr Zimmer, 
prallte aber mit einem lauten Schieckensruf zurück, als 
er das Nuhebeit Celimenes leer fand. Janita war 
1 verflött aufgeſprungen, und ſchrie vor Schreck 
laut auf. 

Wohin war Gelimene gekommen? War fie 
ns von irgendeinem Wahn befallen, in den Park 

elauſen 

s Sofort ärzte Raoul del Conterez in wilder Haſt 
in den Park, Janita ſolote ibm, laut jammernd, nach. 
So ſehr fie aber nach Climene riefen und ſuchten, 
fie war nirgends zu finden, und ſchien ſpurlos ver 
ſchwunden zu fein, j 


Mittwoch, den 11. Juli 1928 


— . — — 


Hug in den Wald. Gewöhnlich geht es nach dem 
Walde des Gutes Ri zew. Nach einem kurzen Gottes» 
dienſt wurden die Kinder in Reih und Glied aufge⸗ 
ſtellt und jeder der Sonntagsſchulhelfer Übernahm die 

eitung ſeiner Gruppe. Die Kapelle des hieſigen 
Ilünglings vereins ſchriit voran. Im Walde und auf 
dem Heimwege lieferten die Jünglinge und Poſauniflen 
ſchöne Uaterhaltsmuſtk. Verſchiedenartig waren die 
Zuſttenungen, welche die Kinder im Walde hatten. 
Unter Leitung der Helfes wurden allerlei Splele aufge 
führt. Dann konnte jedes Kind einen ſah önen Gegen: 
ſtand gewinnen. Für den Hunger bekam jedes Kind 
Z vieback und Milch. Die Eltern hielten ſich an bie 
mitgebrachten Ehvorräte und hatten am Zuſchauen ihre 
Freude. So vergingen die Stunden, trokbem der 
Himmel mit grauen Wolken dedeckt war. Nich An⸗ 
ſpiache des Paſtors wurde bei Anbruch der Dunkelheit 
der Heimweg angetteten. 

Zsierz. Stadtratlitzung. Dis letzte Stadt⸗ 
raiſitzung halte endlich nach zweimaligem Nichtzuftande⸗ 
kommen und zweimaliger gewöhnlicher Mehrheit, das 
nötige / Qtotum, weshalb auch die Tagesordnung 
durchgepeuſcht warde. Nach der Protokoh verleſung 
wurde beſchloſſen, zwecks Beſchleunigung der Ule nan bei⸗ 
ten eine Anleihe in der Landes wiltſch an bork aufzu⸗ 
nehmen. Weller wurde beſchloſſen, das Haus des 
Fürſotgevereins für arme Kinder (Waiſenhaus) an der 
Srebnlaſtraße zu übernehmen und die Schuld von 
8000 Rubel, welche auf dem Hauſe laſtet, an den 
frügeren Beſitzer Kühn abzutragen. Zwecks Ver⸗ 

tößerung des neuen Parks am Teiche wurde beſchloſ⸗ 
I die Plätze von Roſenberg, Rozniaie u. Kraltowifa 
in andere Plätze einzutauſchen. An der Ecke der 
Br⸗iazd und Ciosnowſka ſollen 2 Plätze von 
40x40 Qtadtatellen käuflich erworben werden, weil 
dieſe an den Hof der neuen Schule grenzen und ſich 
zum eventuellen ſpäteren Ban von Lehtetwehnungs⸗ 
bäujern eignen. (Abt) 

Von den Sommerlolenlen. Obwohl 
mit dem Ban der Baracke in dem Wald bei Tom: 
bruwka er unlängſt begonnen wurde, wurde derſelbe 
doch in ſolch ſchnellem Tempo geführt, daß dort bereits 
am Sonnabend, den 7. I. M., 50 Kinder untergebracht 
werden konnten. Es find dies lauter Knaben. Am 
4. Auguſt kommen die Mädchen an bie Reihe. Leider 
muß ſeſtgeſtellt werden, daß manche Eltern (auch 
Deutſche) die Bedeutung der Sommerkolonilen für 
kranke Kinder unterſchätzen. Als die Eltern, deten 
Kinder vom Schularzt für die Kolonſe vorgemerkt, gu 
einer Konferenz eingeladen waren, um Einzelheiten zu 
beſprechen, haben ſich viele zu der Konferenz nicht ein» 
gefunden, jo daß Ihre Kinder dann auch nicht unter⸗ 
aebsaht wurden. Aus dieſem Stunde find in des 
Bıradı, welche mindeſtens 70 Kinder aufnehmen kann, 
nur 50 untergebracht worden. Einen Teil ber Unter 
hallskoſten zahlt die Kranken koſſe, einen Teil det Ma: 
aifrat, bezw. das Komitee für die Kolonien, einen 
kleinen Teil auch die Eltern, welche die nötigen Mittel 
dazu be fitzen. (Abt) 


„Was nun?“ fragte ſich Conterez, völlig veiſtört, 
und wußte nicht, was or beginnen ſollte. 

Janita durchſuchte indeſſen aufgeregt jeben 
Winkel der Villa, aber Je kehrte unverrichteter 
Sache zurück. 

Janita und Conterez Randen ſich ratlos gegen⸗ 
über. Janita tief immer aufs neue ſchluchzend nach 
ihrer Herrin. 

. Wie vernichtet ſank Conterez auf einen Giubl 
nieder. i 
Wo war Celime ne, wo? — — 

Er erwog alle erdenklichen Möglichkeiten. Da 
bilgte ihm der Gedanke an Jahn Jamieſon durch 
den Kopf. 

Verdammt! Sollte ihm der Schurke dieſen ſurcht⸗ 
baren Streich gespielt und CTelimene gereubt haben, 
in der Nacht, wo er durch Celimenes Opfer zum 
berühmten Manne werden sollte? Ohne Celimene, die 
ja den Beweis für feine Erfindung bringen ſollte, 
wat er vernichtet. 

Auf der Höhe feines Ruhmes, follie ex ſtürzen? 
Nein, niemals, nun und nimmermehr! 


jeder Arbeiter und Angeſtellte 
wiſſen muß, erfährt er nur 
aus der Lodzer Bolkszeitung ! 


„John Famielon, du ſollſt mie das bitter 
bezahlen!“ ſchriie er wild auf, ſo daß Sanita entſetzt 
zutück wich. 


In Raoul del Contereg aber war plötzlich ein 
Eutſchluß gereist. 

Niemand durfte vorläufig erfahren, daß Cell⸗ 
mene veiſchwunden war; Conterez wollte nicht 
auf feinen Erfolg und den großen Namen ver⸗ 
zichten, letzt, wo er das langersehnte Ziel endlich er⸗ 
teicht hatte 

Wie aber ſollte er Janita zum Schweigen bringen? 

„Bleiben Sie fetzt hier!“ ſagte er gleich darauf zu 
der weinenden Zofe. „Ich will ſ⸗ hen, ob ich Ihre, Her⸗ 
tin finden werde Eins ſoge ich Ihnen ober, fagen Sie 
vorläufig keinem Menſchen, daß die Senjorita ver⸗ 
ſchwunden IR; ich beſehle es Ihnen!“ (Fenfezung folgt, 


* 


Inn Reiche Hatun al Raſchids. 


Tunis, ein Klein⸗Paris. — In engen Gaſſen. — Modernes Afrika. 


Es find freilich mebr als elfhundert Jahre her, ſeitdem 
biefer Märchenkalif aus „Tauſend und eine Nacht“ von 
Bagdad aus durch ſeine Statthalter jene wundervolle Stadt 
heberrſchte, die da ausgehreitet, „wie der weiße Burnus des 
Propheten“, an den Hängen lieblicher, volivenbefränater 
Hügel liegt. Ungeheure Reiche ſind an den Mittelmeer⸗ 
küſten inzwiſchen entſtanden und zerfallen. Der Kapita⸗ 
lismus hat ſich längſt Nordafrikas bemächtigt. hat ſeine 
Häfen den mächtigen Ozeandampfern erſchloſſen, hat Eiſen⸗ 
bahnlinien und Telegraphendrähte bis tief binein in die 
Wüſte gelegt, hat den elektriſchen Strom bis in die fernſten 
Oaſendörfer geleitet: aber das Wunderreich des Kalifen 
ſcheint Dabei faſt unberührt geblieben zu fein. Rings um 
die Mauern der arabiſch⸗jüdiſchen Stadt haben allerdings 
die Franzoſen ein Klein⸗Paris aufgerichtet, mit breiten 
Boulevards, mit modernen Hotels, mit Banfpafäiten, mit 
Straßenbahnen und Warenhüuſern, mit heiligen Kirchen 
und unheiligen Freudenhäuſern und Gaſtwirtſchaften. Die 
Weſtmauer der Stadt haben fie ſogar durchbrochen und die 
ſtarre Grenze zwiſchen Orient und Okzident aufnelöft. 

Aber der Europäer, der durch die „Porte de France“ 
der alten Stadtmauer die Hara Medina, das Araber⸗ und 
Judenqugrtier betritt, iſt nach zehn Minuten Wanderung 
in eine ganz unwahrſcheinlich fremde Welt verſetzt. Die 
Gaſſen haben ſich verengt, ſie ſind 

nur mehr drei. vier Meter breit. 


Durch fie flutet der Orient in berückendem Farbenrauſch: 
mit Turban, Fez und Burnns, in Weiß und Grellrot, in 
Grün und Blau und Gelb, in allen Farben der Palette, 
in Fetzen und in golddurchwirkter Selde und herrlichen 
Brokaten, Araber, Berber, Juden, Neger, Mulatten, alle 
Völter und Stämme Nordafrikas und das alles in der Ge⸗ 
laſfenheit des Selbſtverſtändlichen, in unnachahmlicher 
Würde und Umberührtheit vom Leben ſenſeits der Manern, 
Betritt man dann die Sonfs, die überdedten, in Dämmer⸗ 
licht getauchten Bazarſtraßen mlt ihren ſeltſamen offenen 
Lüden zwiſchen buntbemalten Holzſäulen, die die Araber 
und Juden alle Tage wie zu einem Seite mit koſtbaren 
Teppichen und bunten Tüchern, mit goldgeſtickten Mänteln 
und grünen und roten Fahnen ſchmücken, dann wäre man 
durchaus nicht überraſcht. wenn einer jener weißbärtigen. 
turbangekrönten ehrwürdigen Kalifen die da ſteimmunas⸗ 
voll inmitten goldener, ampelbeleuchteter Schreine ſitzen, 
einem allen Ernſtes 


Aladins Wunderlampe 


zum Kauf anbieten würde. So märchenhaft unwahrſcheinlich 
erſcheint dieſe Welt dem europäiſchen Auge. 

Da ſchreitet durch das Menſchengewühl gravitätiſch mit 
hocherhobenem Haupte ein Kamel. Ich nahm es bin, als 
wäre mir der Anblick ſolcher Straßengefährten ganz ner 
läufig. Würde der fliegende Teppich über die ſechskupplige 
Sibi⸗Mahtez⸗Moſchee kreiſen — nichts erichtene mir in 
Fieſem Traume der Wirklichteit natürlicher! Vor einer 
Viertelſtunde batte ich das europälſche Biertel verlaſſen. 
war an den Rieſenſchauſenſtern der großen Staufhänier, 
barin die Waren aus allen Fabriken der Erde aufgeſtapelt 
ind, vorübergeellt: aber hier, in den Souks, werden die 
weißen Burnuſſe und die bunten Seibentliher, wie vor 
lanſend Fahren, in Handwebſtühlen gewebt. die Teppiche 
mit der Hand geknüpft, wird das Korn durch die Kraft eines 
Eſels, der mit verbundenen Augen im Kreiſe dle Mahl⸗ 
ſteine dreht, gemahlen und im gleichen Raume zu Brot ver⸗ 
backen: wie vor tauſend Jahren, als Harun al Raſchids 
Statthalter von der Kasba aus die Stadt reglerte. Da iſt 
eine Gaffe der Goldſchmiede, in der eine Goldſchmiede⸗ 
werkſtütte neben der anderen liegt, dann 


eine Gaſſe der Pautoffelſchuſter, 


dann dle Gaſſe der Burnusweber, dann ein Viertel der es» 
Erzeuger, dann das Quartier der füdiſchen Schneider, 
mancher bat Singers Nähmaſchine ſchon entdeckt und ſitzt 
zauon auf europäſſchem Seſſelchen. Aber die melften halten 
es mit den Ueberlleferungen aus ſener Zelt, da der Koran 
geboren wurde. Da ſitzen wie achtunggebietende Gelehrte 
bie Schreiber und Ausleger der Heiligen Schrift, da hockt 
anf offener Straße, umringt von Kindern und Erwachſenen, 
ber Märchenerzähler, da ſchluchzt aus einer mauriſchen 
Kaffeeſtube zur Flöte und zum Tamburin der traurige, ein⸗ 
töntge Geſang eines Knaben: ganz ſo wie zu jener Zeit, 
da Alt Baba und die vierzig Räuber die Souks brand⸗ 
ſchatzten. Aber da brüllt ein Araberiunge die Zeitung 
„Tunis Soelaliſte“ aus. man wird plötzlich gewahr, daß das 
Reich Harun al Raſchids doch tiefe Wandlungen erfahren 
haben muß. Julius Brannthal. 


Vatermürder wider Willen 


Ein verhüngnisvoller Zufall, 


In einem Dorfe des ſchweizeriſchen Kantons Teſſin ſtarb kuͤrz⸗ 
ch der Bauer Nicodemo Muſetti, eim Mann mit 5 
Lebensſchickſal. Er ftarb einſam und verlaſſen, wie er 20 Jah 
von ſtets einſam und verlaſſen gelebt hatte. Er mied die Dorf 
bewohner, wie dieſe auch ihn; ſie kehrten ihm voll . 
Rücken, denn Muſetti war in ihren Augen ein Mörder, der feinen 
eigenen Sohn ie hatte. Und tragiſch war es, daß Muſeti 
innerlich den anderen recht geben mußte, wenn er auch ſtraf⸗ 
rechtlich herangezogen werden konnte. 

Im Ranton Teſſin Hi es ein alter Brauch, bei der Geburt eines 
finde einen Baum zu pflanzen, einen Lebensbaum. Gobeiht dieſer 
Baum gut, dann gedeiht, nach Anſicht der Bewohner, auch das 
Fümd. Als vor etwa 40 Jahren Muſeiti ein Sohn geboren wurde, 
pflanzte er, dem Herkommen ag einen ſolchen Baum, einen 
Apfelbaum, für ſeinen Sohn. Die Mutter ſtarb bald darauf, und 
Muſetti hing nun um jo mehr an feinem Sohne. 

Der Baum wurde der ſchönſte des Baumgartens und Lorenzo, 
der Sohn, der ſchmuckſte ‚yon des Dorfes. Nach und nach 
entfremdeten ſich Vater und Sohn. Nicodemo wollte, daß der Sohn 
ſich in allem nach dem Willen des Vaters richte. Doch Lorenzo, 
ebenſo eigenſinnig, 


ging ſtets feinen eigenen Weg. 


Schließlich wanderte Lorenzo nach Argentinien aus. Dort fand er 
eine neue Heimat. Von Zeit zu Zeit ſchrieb er ſeinem Vater, daß 
es ihm gut gehe. 

Drei Jahre befand ſich Lorenzo in Argentinien, da erkrankte 
ſein Vater. Er wollte ane Sohn kommen laſſen, bevor das 
Schlimmſte eintrat. Er ſchrieb ihm einen Brief mit der Auf⸗ 
forderung, das erſtbeſte Schiff zur Heimfahrt zu nehmen. Lorenzo 
antwortete, daß er nicht daran dente. Der alte Mann ſch rieb 
abermals, diesmal bittend, ſtatt befehlend, doch zurückzukommen. 
Die Bitte kam ihm ſchwer an. Die Antwort des Sohnes war 
wieder i Darauf packte den alten Mann blinde Wut, er 
nahm eine Axt, ging in den Baumgarten, g den Lebensbaum 
eines Sohnes um und backte dann noch den Stamm und die Weite‘ 


kurz und Hein, Einen Tag ſpäter traf ein Telegramm ein mit der 
Meldung, daß Lorenzo 4 3 1 ſel. Durch einen unerklär⸗ 
lichen Zufall war er im der Nähe des Schiffslan ungsplatzes, wo 
er ſich trotz allem einſchiffen wollte, ums Leben gekommen. 

Seitdem war Nicodemo ein gebrochener Mann. Was nichts 
anderes war als ein eigenartiger Zufall, wurde für ihn ein Ver⸗ 
hängnis. Er hielt fi für den Mörder ſeines Sohnes. 
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Der Raketenwagen auf der Schiene 


Der Raketenwagen Kauft nach dem erſten Start bie Schienen ent⸗ 

lang. Beim weiter Start wurde er bekanntlich durch den zu raſch 

Aicha Raletenſtoß aus den Schienen geschleudert und gegen die 

Böſchung geworfen. Dort erfolgte die Entladung der weiteren 

Raketen, die das Fahrgeſtell „ fo daß lein Teil 
ganz \ 
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Der Kampf um die Amalgamplomben. 
Sie find doch giftig. 


Als vor zwei Jahren Profeffor Stock feine aufſehenerregen⸗ 
den Mitteilungen über die Gefährlichkeit des Queckſilber⸗ 
dampfes 5 und dabei Es auf die mit Queckſilber 
angefertigten Amalgamplomben der Zähne hinwies, entſpann 
fi) in den Fachtreiſen der Zahnärzte ein heftiger Kampf. 
Auch das Publitum nahm an dieſen Erörterungen lebhaſten 
Antell, was angeſichts des Umfangs, den die Verwendung ber 
Amalgame in der konſervatlven eee angenommen 
hat, nur natürlich iſt. Anfangs lehnten die Zahnärzte grund⸗ 
ſätzlich jede Quectſilbereinwirlung ihrer Amalgame auf Mund- 
und Allgemeinerkrankungen ab. Nachdem die erſte Su ung 
aber verebbt war, mehrten ſich die Stimmen, die für die Rich⸗ 
tigkeit der De des Profeſſors Stock eintraten. Für das 
minderwertigſte der Amalgame, das Kupfergmalgam, iſt heute 
die Frage ſchon entſchieden, daß hier tatſächlich 


in merfbaren Spuren Queckſiiber abgeſpalten 


wird und zu körperlichen Verglſtungen leichterer und 

ſchwerer Art führt ür die ſogengunten Edelamalgame aber 

10775 die Zahnärzte noch immer gegen Profeſſor Stock an. 

0 Anger aber dieſer Kampf dauert, um fo mehr entſcheidet er 
ch für die Meinung des Profeſſors Stock. 

Es liegt in der Natur dieſer Vergiftungserſchelnungen, da 
fie ſich nicht immer unmittelbar an den Zähnen und im Mun 
bemerkbar machen, ſondern ſich in allgemeinen Symptomen, 
beſonders in nervöſen Erſcheinungen zeigen, die ebenſo gut 
andere Urſachen haben können. Ferner 7 ſo gesine 
Duedfilbermengen (Millionſtel Gramme) dazu, um Vergif⸗ 
. hervorzurufen, daß die zur Amalgam⸗ 
bereitung nötige Queckſilbermenge katſächlich ausreicht, um zus 
ſchwere Verelfkungzer cheinungen jahrelang zu unterhalten. 
Profſeſſor Stock bat nun neuerdings wieder über bie Amalgam⸗ 
fülungen der Zähne geſchrieben. Er hat eine derartige 


Fülle von Bewelsmaterſal 


auch aus aahnätatiichen Krelfen und beſonders aus ben Schul⸗ 
zahnkliniten der Stadt Berlin beigebracht, daß nun nicht mehr 
zu zweifeln iſt, daß durch Amalgamplomben, auch Edel⸗ 
amalgamplomben, eine große Anzahl von Vergiftungserſchei⸗ 
nungen möglich und in der Tat ſchon eingetreten iſt. Seine 
ae in den 3 weitere deutlich bewelsbare 
Fälle namhaft zu machen, wird bei dem allgemeinen Intereſſe 
großen Erfolg haben. 

Die Zahnheilkunde wird auf das bisher fo beliebte und 
wegen feiner praktiſchen Verwendbarkeit kaum zu erſetzende 
Füllungsmaterial wohl oder übel verzichten müſſen. Hier ist 
(ie Erfinder noch ein weites Feld. Es gilt, ein plaſtiſches 

aterial, das Amalgam, durch ein ungefährliches Präparat zu 
erſetzen, dem bie Nachtelle der Silifatjüllung und der hohe 

reis für Goldfüllung fehlen, und das die gleich bequeme 
erwendbarkeit wie Amalgam beſitzt. 
Dr. med. . Zicg raf. 


Der vererbte 


Man hört oft von teſtamentariſchen Beſtimmungen, die 
man ſaſt für unmöglich halten ſollte. So exiſtiert in Eng⸗ 
land ein Teſtament, in dem der Erblaſſer verfügte: an ſeine 
zwel in Spanien wohnenden Neffen je einen Schilling 
(1 Mark) in farthings (Pfennigen) auszuzahlen; einem an⸗ 
genommenen Sohne, der ihm nie Dankbarkeit bewieſen hatte, 
ebenfalls einen Schllling, aber in Briefmarken; einem 
anderen Famtlienangehörigen ebenfalls einen Schilling und 
die Hälfte feines Photographiealbums: feiner Nichte ver⸗ 
machte er den Reſt feines großen Vermögens, unter der 
Bedingung, daß fie ſich niemals mit einem gewiſſen jungen 
Manne, dem er nicht wohlgeſtunt war, verhelraten dürfe! 
Was bie Nichte getan hat, willen wir nicht. 


Warte errichtet werden. 


Nr. 191 


Mehr Gartenſarben durch Sommerblumen. 


Bei den Pflanzenarten, die wir in unſeren Gärten her⸗ 
anziehen, um uns an der Schönheit ihrer Blüten zu er⸗ 
freuen, unterſcheiden wir einjährige und mehrjährige Ge⸗ 
wächſe. Während ſich für die letzten der Name Stauden 
eingebürgert hat, heißen die einjährigen Blumen ſchlechthin 
Sommerblumen. Für den Gärtner iſt bei ihnen be⸗ 
ſonders wichtig, ob fie unmittelbar ins freie Land geſät wer⸗ 
den dürfen, wo ſie ſtehen bleiben und blühen ſollen, oder 
ob fie einer Vorkultur bedürfen bevor fie ihren endgül⸗ 
tigen Standort einnehmen. 

Zu Unrecht hält man die Sommerblumen noch oft aus⸗ 
ſchließlich für Pflanzen zur Maſſenverwendung auf Beeten 
und Randſtreiſen. In gemiſchten Gruppen, ſowohl mit 
krantartigen Gewüchshauspflanzen wie auch mit Stauden zu⸗ 
ſammen, wirken viele Arten vorzüglich. In gemiſchten 
Staudenanordnungen iſt es oft geradezu unmöglich, ohne 
Zwiſchenpflanzung von Sommerblumen den Beeten den 
ganzen Sommer über ein gefälliges, ſauberes Ausſehen zu 
geben. Denn die meiſten Stauden ſind entweder Früh⸗ 
Uingsblumen, oder 5 Flor fällt in die erſten Sommer⸗ 
monate, Sogar in Verbindung mit Gehölzen, namentlich 
Roſen, laſſen ſich Sommergewächſe vorteilhaft verwenden. 
Der Liebhaber ſollte fie für dieſen Zweck mehr heranziehen, 
nur dürſen nicht etwa alle Gehölz⸗ oder Staudengruppen 
eines kleinen Hausgartens mit Sommerblumen eingefaßt 
und unterpflanzt werden. Dies würde wieder eintönig und 
unruhig wirken. Oft find 


Sommerblumen willkommene Lückenbüßer. 


Es kann 5, B. ber Fall eintreten, daß in einer vor kurzem 
gepflanzten Anlage im Sommer plötzlich Gehölze abiterben, 
Dieſe Lücken laſſen ſich mit etwas anderem als mit Zwiebel⸗ 
gewächſen oder hohen einjährigen Gewächſen überhaupt nicht 
usfüllen. Gärtner und Laien wiſſen vielfach gar nicht. 
baß es ſchnellwüchſige hochwachſende „Einjährige“ gibt. Der 
ſogenannte „Brennende Buſch“, Kochia trichophulla, iſt eine 
ſolche Pflanze. Es gibt aber noch viele andere. Hohes 


Löwenmaul, Rieſenhauf, einjährige Malven, Solanum, Ste 


taria u. a. find ſolche Füllpflanzen, Vielſeitigſte Verwen⸗ 
dung finden Sommerblumen im Garten bei der Einfaſſung 
von Beeten, als geſchloſſene Blüten⸗ oder Blattpflanzen⸗ 
gruppen, ſelbſt als Einzelpflanze. 8 
Auch einheitlich in einer beſtimmten Farbe werden 
Sommergewüchſe lange nicht fo häufig verwendet, als fie 
es verdienen. Das Haupthindernis ſſt hier teils ſalſche 
Sparſamkeit beim Samenkauf, teils Unkenninis. Viele 
wiſſen gar nicht, welch prächtige Farben in den Hauptklaſſen 
der Sommergewächſe vorhanden ſind. Wo haben wir bei 
den krautartigen Gewächshauspflanzen ſolch prächtige Schat⸗ 
tlerungen von Lachsrot, Orange, Scharlach oder Dunkel⸗ 
purpur wie bei dem Löwenmaul oder den Zinnien, wo das 
zarte Liln der Scabioſa „Die Fee“, wo das dunkle Samt⸗ 


braun der Tagetes? Das ſind nur einige Beiſpiele. Be⸗ 


trachten wir ferner das Farbenſpiel in den Blumen der 
Hedwigsnelken, e (Salpigloſſis), Schizan⸗ 
thus oder wie es die einfach blühenden Tagesſorten oder 
manche Mohnarten bieten, fo iſt es gewiß nicht zuviel geſagt, 
daß in Farben und Formen die Sommerblumen die in der 
Anzucht teureren Gruppenpflanzen von der Art der Pelar- 
gonjen, Salvien, Enlceolarien, Begonien uſw. bei weltem 
Übertreffen. Dazu kommt noch eine reichliche Auswahl ein« 
jähriger Blattpflanzen, wie Amarauthus, Centaurea, 
Solanum, Rieinus uſw. 

Dem Blumenfreund bleibe es überlaſſen, ſich aus den 
Samenpreisliſten nach Geſchmack ſeinen Bedarf zuſammen⸗ 
auftellen, Ueber Ausſaat und Anzucht ein andermal mehr, 


Auf dem richtigen Wege! 
Ein Impreſario für Therefe von Konnergrenth. 

Ein Budapeſter Impreſarto, der auf einer Reiſe durch 
Heutſchland Thereſe Neumann in Konnersxeuth beſucht, hat 
mit dem Wundermädchen vereinbart, ſie in Budapeſt und 
hierauf in Wien öffentlich zur Schau zu ſtellen und bereits 
in einer Eingabe das ungarlſche Inneuminiſtertum um dle 
Bewilligung erſucht, diefe Schanſtellung in Budaveſt veran- 
Falten zu dürfen. 


Deulſchruſſiſche Expedition für „Somkin". 
Man will die höchſten Berge erklimmen. 2 


Nachdem bereits uin vorigen Sommer eine von Ver⸗ 
tretern der „Sowkino“⸗Geſellſchaft begleitete wiſſenſchaft⸗ 
liche Expedition in das Pamir⸗Hochland vorgedrungen war 
und eine Fülle wertvollen Materials heimgebracht hat, be⸗ 
findet ſich jest eine von der Ruſſiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften mit Unterſtützung der Wiſſenſchaftlichen Sektion des 
Rates der Volksktommiſſare ausgerüſtete Expedition unter⸗ 
wegs in die Altai⸗Ebene über das Traus⸗Altai⸗Gebirge in 
bisher unerſchloſſene Gebiete des Pamir⸗Hochlandes. An 
der Expedition, die ſich in der Stadt Oſch (Ferghanagebiet) 
ſammelt, nimmt eine Gruppe von elf deutſchen Gelehrten 
und Alpiniſten teil, unter Führung von Prof. W. Rikmers. 

Die Geſamtleitung übernehmen die Herren Gorbunow, 
Prof. Schtſcherbakow und der ruſſiſche Pamirforſcher Kox⸗ 
ſhenewfkt. Am Karg⸗Kul⸗See ſoll eine meteorologiſche 
Beabſichtigt iſt ferner die Be⸗ 
ſteigung der höchſten Berggipfel der Sowſetunion, des Pik 
Lenin und Pik Garmo. Der Expedition iſt eine beſondere 
amera⸗Gruppe von der Moskauer Filmgeſellſchaft 
„Meſhrabpom⸗Ruß“ zugeteilt, welcher W. Schneiderow, der 
Teilnehmer des Moskau⸗Peking⸗Fluges, als Regiſſeur und 
J. Tollſchan als Operateur angehören. Die geſamte wiſſen⸗ 
schaftliche und filmtechniſche Ausrüſtung der Expedition 
forte die Rohfſlme find von deutſchen firmen geltefert. 


Auſtern können auch pfeifen. 


Das Singen der Auſtern, das, wie ſchon gemeldet, gegen⸗ 
wärtig bei unterſeeiſchen drahtloſen Verſuchen in Nord 
farolina fo unangenehme Störungen bervorruſt und ſchon 
im Vorfahre die Hörbarkeit der Radiolautſprecher an den 
Küſten des Atlantiſchen Ozeaus ungünſtia beeinflußte, bat 
ſchon einmal einem Mann zu einer guten Einnahme ver« 
holſen. Die Töne der in Nordfarolina To laut hörbaren 
Auſtern entſtehen einfach durch eine beim Oeffnen und 
Schließen der Schalen hervorgerufene Reibung der Schalen⸗ 
ränder, während die Töne der Auſter des erwähnten 
Mannes dadurch zuſtandekamen. daß jedesmal beim Aus⸗ 
atmen des Waſſers durch ein in der Schale befindliches Loch 
ein ſcharſes Pfeiſen erzeugt wurde. Zufällig war dieſe 
pfeifende Auſter im Beſitz eines geſchäftstüchtigen Auſtern⸗ 
händlers in Drury Lane, der ſofort die gute Gelegenheit 
ergriff und feine „pfeifende“ Auſter gegen ein Eintrittsgeld 
in feinem Laden ausſtellte. Die Menſchen drängten ſich im 
Laden des Auſternhändlers, um das Wunder zu ſehen. Viel⸗ 
leicht hat ſich die Erinnerung an dieſe ſeltſame Auſter in 


dem altbekannten engliſchen Wirtshausſchild „Zur pfeifenden 


Auſter“ erhalten. Jedenfalls hat der Auſternhändler au der 
pfeiſenden Auſter ein ſchönes Stſck Geld verdient, 
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